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Freitag, 26. November 1943 

M u s s o l i n i s t e l l t K o r p s 

tw S t u r m t r u p p e n a u f 
Bben dem Korps der republikanischen Waffenmiliz 

Oberitalien, 26. Nov! (LZ.-Drahtbericht) 
^hssol in i plant die Errichtung eines Korps 
(^ t ePublikanischen Sturmtruppen, das neben 
±r Korps der republikanischen Waffenmiliz 
j| l«hen u n d w i 0 diese in das Kader des 
'Cü* aufgenommen werden soll. Die neuen 
S ( t r u P P e n werden aus Freiwilligen im Alter 
C t? b ' s 3 ^ fahren aufgestellt. Es steht auch 
tyraörigen der ehemaligen italienischen 
L| I t rracht, die bereits in der neuen republi-
L , chen Armee dienen, frei, sich zu den 

tuppen zu melden. 

d e u t s c h e n Hafen angelaufen 
. Rom, 25. November 

J,|.Sch den letzten Kämpfen in der Ägäis er-
i L . e ' n italienisches Kriegsschiff von der Ea-

°"Cligue den Auftrag, sich nach der bri­

tischen Insel Malta zu begeben. Auf hoher See 
überwältigte aber die Besatzung ihre Offiziere 
und' nahm Kurs auf einen deutschen Kriegs­
hafen. Dort angekommen wurden die Offiziere 
den deutschen Behörden als Gefangene über­
geben. 

Gerichtshof fü r Badoglio-Verräter 
Rom, 25. November 

Der Minister für nationale Verteidigung, 
Marschall Graziani, hat eine Verordnung er­
lassen, in der die Bildung von Kriegsgerichten 
geregelt wird. Außerdem wird ein besonderer 
militärischer Gerichtshof mit dem Sitz in Cre-
mona zur Aburteilung besonderer Kriegsver­
brechen im Zusammenhang mit dem Verrat Ba-
doglios errichtet. Die Zeitdauer dieses beson­
deren Gerichtshofes ist nur begrenzt. 

getarnte Komintern in der Schweiz 
0*linunistische Umtriebe aufgedeckt I „Nur Naive lassen sich blenden" 
w Bern, 25. November 

1^ l e amtlich mitgeteilt wird, hat der schwei-
w ^ h e Bundesrat beschlossen, gegen ver-
Iq^dene Angehörige der „sozialdemokrati-
L 1 J U g e n d Luzern" wegen kommunistischer 
W r ' e h e und revolutonärer Tätigkeit ein g e -
L jaches Verfahren einzuleiten. Auf Grund 
L ' 8 Jetzt durchgeführten Erhebungen könne 
( j J U i n t g e g e b e n werden, „daß sich eine 
L pPe junger Leute unter Anleitung eines 
(ganten und von Angehörigen der durch 
^ Bundesrat a l s kommunistische Organisa-
Si,l V e r b o t e n e n „sozialistischen Jugend" u. a . 
\ i ' e n für die Durchführung der Revolution 
W U * e m zu treffenden Maßnahmen befaßte, 
iL.'' auch d i e Festnahme d e r obersten Be-
1 .̂ 'aniltglieder s o w i e die Besetzung der öf-
li|'l c ° e n Gebäude und Betriebe durch Ober-

H 0 - Aussicht genommen war", 
^ h t f i i a u fgedeckte Komplott gegen die Staats-
\ / n e i t fj'ht dem „Courier d e Geneve" Ver-
%ri n 9 ' a u * d ' e F o ' g e n d e r holschewisten-
W Richen Vernebelungspropaganda hinzu-
»rji,etl- „Es gibt Leute", so schreibt das Blatt, 
'kl,, durch das Bündnis Moskaus und Wa-

'°ns vollkommen beruhigt waren und den 
aewistischen Umsturz nur noch für einen 

Immer neue U-Boot-Bunker 
u n d andere r iesenha f te Be fes t i gungen en ts tehen an der A t l a n t l k k Q s t e d u r c h d ie Organ i sa t i on 
i <,ii i m i t i h r e n v i e l en Tausenden v o n A r b e i t e r n / E i n f e r t i gges te l l t e r F a i i g o d a m m f ü r e inen n e u n 
U - B o o t - B u n k e r . ( F K . - A u f n . : O T . - K i i e g s b e r . Ma ie r , T O - E P . , Z.) 

bloßen Traum hielten. Jetzt muß die oberste 
Behörde des Landes ein kommunistisches 
Komplott am Vierwaldstätter See bekanntge­
ben. Dieses Luzerner Komplott sollte als War­
nung dienen." 

Ein Teil der schweizerischen Presse weist 
in diesem Zusammenhang auf die aus ver­
schiedenen Ländern kommenden Nachrichten 
hin, denen zufolge die zahlreichen Hilfsorgani­
sationen der Komintern nach wie vor be­
stehen. „Die Komintern ist aufgelöst", schreibt 
ein bürgerliches Blatt, „aber ihre Arbeit geht 
organisiert und intensiv weiter. Es wird ge­
nau das gleiche bezweckt wie bisher. Nur 

Naive lassen sich durch Tarnung und Täu­
schung blenden." 

* 
Diese Schweizer Feststellungen sind weitere 

Beweise dafür, daß die Komintern nicht aufge­
löst sind, wie Stalin die Welt glauben machen 
wi l l , sondern daß die ganze Auflösungskomödie 
nichts ist als ein echt jüdischer Dreh. Dies 
nochmals festzuhalten ist gerade jetzt ange-; 
bracht, wo sich der Antikominternpakt jährt. 
Die Ordnungsmächte, an der Spitze Deutsch­
land, sind nicht gewillt, die bolschewistische 
Seuche sich ungehindert ausbreiten zu lassen. 
Wenn irgendeine Tatsache die Wirksamkeit 
dieses Paktes zu unterstreichen geeignet ist, 
dann gerade das jüdisch-bolschewistische Tar-• 
nungsbedürfnis. Man fühlt sich empfindlich ge­
troffen und möchte kneifen, bis bessere Zeiten 
kommen. Daß diese „guten Zeiten" niemals 
wieder eintreten werden, dafür sorgt die deut­
sche Wehrmacht. 

Demonstranten bis in der Wandelhalle 
Soivjetagenten schüren den „Fall" Mosley I Sturm gegen Morrison 

Sch. Lissabon, 26. November (LZ.-Drahtbericht) 
Nach den letzten amerikanischen Berichteu 

aus London gilt die Stellung des britischen 
Arbeitsministers Morrison als erschüttert. Man 
weist darauf hin, weiteste Kreise der Labour­
partei seien überaus unzufrieden mit der Frei­
lassung Mosleys und machten den M'nister 

Berlin nach zwei schweren Angriffen 
Widerstandswille der Bevölkerung unerschüttert I Siegreiche Moral 

^»sabon, 26. November (LZ.-Drahtbericht) 
% ' ' Nachrichten über die Entschlossenheit, 

'ch i! B ' c n d ' e Bevölkerung der deutschen 
Hauptstadt gegen die Folgen ..der zwei 

? In e n Terrdrangriffe zur Wehr setzt, scheint 
% v

 ndon wie in Washington Überraschung 
r9erufen zu haben. Man hatte, wie die 

« t i l g e n unmittelbar nach dem ersten An-
Sjj'awiesen, etwas ganz anderes erhofft. Man 
\ t e • d a ß durch einen' Großeinsatz von 
'•Ij^ , r s 'en und modernsten Bombern ein mo-
\ t [ „ t Zusammenbruch der Bevölkerung er-

e n werden könnte und stellt jetzt fest, 

B a n d i t e n a n d e r S b w j e t f r o n l 
' d e n v o n unse ren T r u p p e n b e i m K a m p f u m 
• " " • I I B r ü c k e n k o p f g e f a n g e n g e n o m m e n 

- A u t n . : K r i e g s b e r i c h t e r E t z o l d , P B Z . , Z.) 

daß dieser Zusammenbruch völl ig ausgeblie-, 
ben ist. Mit fast ungläubigem Staunen berich­
ten die Meldungen, aus neutraler Quelle, mit 
welcher - Schnelligkeit die Bevölkerung von 
Berlin wieder normale Zustände zu schaffen 
versucht. Man erkennt ihre Anpassungsfähig­
keit und ih ren Mut am. Im Londoner Rundfunk 
machte dm Mittwochabend der Sprecher Tho­
mas Cadett darauf aufmerksam, man dürfe die 
deutsche Moral nicht unterschätzen. Sie werde 
wahrscheinlich viele Bombenangriffe schwer­
ster Natur ertragen. Damit müsse man unter 
allen Umständen rechnen und dürfe »ich in 
dieser Beziehung keinen Illusionen hingeben. 
Lord Cranborne erklärte nach einem Bericht 
des britischen Nachrichtenbüros, obwohl Ber­
l in mit noch schwereren, noch zahlreicheren 
und noch modernen Bombern angegriffen wor­
den sei als Hamburg, 6ei der Schaden verhält­
nismäßig geringer al6 in Hamburg. Zwar be­
richten die Londoner Blätter in größter Aus­
führlichkeit über die Ergebnisse des Angriff* 
und die Erlebnisse der einzelnen Piloten und 
versuchen die Bevölkerung mit allen Mittein 
in eine begeisterte Stimmung zu versetzen. 
Dies gelingt aber offensichtlich nur in be­
schränktem Umfang. A u 6 den Darlegungen der 
Zeitungen und der Rundfunksprecher klingt ein 

.etwas beklommener Ton. Fast noch mehr be­
schäftigen siesich mit der Frage, ob Deutschland 

, nunmehr zu größten Vergeltungsangriffcn 
I schreiten werde. Dieses Thema beschäftigt den 
e Mann auf der Straße in London heute mehr als 
> die Ergebnisse der Angriffe auf die deutsche 

Reichshauptstadt. Er fühlt sich ausgesprochen 
unbehaglich, da er im allgemeinen die deut­
sche Erfindungsgabe 6 e h r wohl richtig einzu­
schätzen weiß. Auch in unterrichteten mili­
tärischen und politischen Kreisen wird immer 
wieder auf diese Frage hingewodeem. 

hierfür verantwortlich. Der Nationalrat der 
britischen Arbeiterpartei erklärte sich in einer 
Sondersitzung von den Mittelungen Morrisons 
in der letzten Unterhaussitzung n i c h t b e f r i e ­
digt und erklärte ausdrücklich, er könne den 
Beschlüssen nicht beipflichten. Der National­
rat der britischen Arbeiter, der sowohl die 
Gewerkschaftspartei, die Labour-Partel als 
auch die Genossenschaftsbewegungen vertritt, 
wi l l nunmehr den „Fall Morrison" den zustän­
digen Parteiinstanzen überweisen, damit diese 
das Nötige gegen Morrison veranlassen. Mor­
rison erfreut sich schon , seit längerer Zeit 
denkbar größter Unbeliebtheit in den. Kreisen 
der Partei, da er ate Streber und" Karriere­
macher gilt, der die Partei lediglich für seine 
eigenen Interessen ausnutzt. Nur die Tat­
sache, daß er von Churchill persönlich gehal­
ten wird, hat bisher einen massiveren Angri f f ' 
der Labourpartei auf dieses Parteimitglied, 
das nach Ansicht weiter Kreise „abtrünnig" 
geworden ist, verhindert. ' In maßgebenden 
Kreisen der Labourpartei wird erklärt, nur die 
Rücksicht auf den Burgfrieden könne die Par­
tei von einer offenen Opposition g e g e n Mor­
rison abhalten, da ein Rücktritt des Innenmi­
nisters selbstverständlich e i n e ischwere Kabi : 

n e t t k r i s e z u r Folge haben m ü ß t e . In London 
dauern die Demonstrationen, die sich j j e g e n 
die Freilassung von Mosley wandten und die 
von Sowjetagenten geschickt geschürt wor­
den sind, immer noch an. Gewisse kommuni­
stische Delegationen aus den Fabriken ziehen 
fortgesetzt am Parlament vorüber. Es g e l a n g 
i h n e n e i n e Z e i t l a n g sogar b is in die g r o ß e 
Wandelhalle vorzudringen. 

Türkisch-syrischer Grefizschmuggcl 
' Istanbul, 25. November 

Der Schmuggel von türkischen Waren über 
die syrische Grenze, auf den eine Reihe von 
Mangelerscheinungen in der Türkei zurückge­
führt wird, hat in der letzten Zeit derartige 
Formen a n g e n o m m e n , daß sich der türkische 
Staatschef jetzt persönlich für d ie Abstellung 
der Mißstände einsetzte. Er gab Anweisung, 
Sofortmaßnahmen zur Unterdrückung des ver­
botenen Grenzverkehrs zu ergreifen. Der Mo­
nopolminister befindet sich seit 14 Tagen in 
den Südprovinzen, um die dortigen Verhält­
nisse zu studieren. Er wird jetzt nach Ankara 
zurückkehren und Bericht erstatten. 

Schulbeispiel Libanon 
Von unserem Nahosl-Vertreter Dr. Heim Mundhenke 

Die Vergewaltigung des Libanon durch 
de Gaulle, die durch die Verhaftung der liba­
nesischen Regierung eingeleitet wurde, hat 
im ganzen Nahen Osten größte Empörung 
ausgelöst, zumal die Außerkraftsetzung der 
libanesischen Verfassung und die Auflösung 
des Parlaments in einem Augenblick erfolg-
,en, in dem nach Meldungen der türkischen 
Presse England den Sowjetrussen in der 
Frage der Flugstützpunkte in Syrien und 
Ägypten erhebliche Zugeständnisse gemacht 
hat. Das rechtswidrige Vorgehen des Algier-
Ausschusses, der nunmehr die Geschicke des 
Libanon lenkt, steht nicht nur im krassen Ge­
gensatz zu den in der Atlantik-Charta nieder­
gelegten Prinzipien, sondern zahlreiche An­
zeichen deuten darauf hin, daß der Ausschuß 
gar nicht daran denkt, dem Libanon se'ne be­
reits von Großbritannien und Amerika zuge­
sicherte völlige Unabhängigkeit zuzugeste­
hen. Die gesamte libanesische Bevölkerung 
steht einmütig hinter der Regierung des Mi ­
nisterpräsidenten Riad.ei Solh, dessen „rechts­
widrige Handlung" darin bestand, daß er im 
Rahmen der Jhm von der Verfassung zuge­
billigten Rechte den Beschluß faßte, die Zoll­
einnahmen nicht mehr dem Beauftragten de 
Gaulles, Helleu, zuzuführen, sondern der 
Staatskasse zuzuleiten. Die Spannung zwi­
schen dem Libanon und dem französischen 
Dissidentenkomit^e hat sich überdies dadurch 
wesentlich verschärft, daß ein Teil des libane­
sischen Volkes den Gedanken in Erwägung 
gezogen hat, sich unter britischen Schutz zu 
stellen, um das Land vor weiteren gaullisti­
schen Ubergriffen zu sichern. 
• Historisch gesehen war der Libanon der 
erste und einzige arabische Staat, der schon 
viele Jahrzehnte — und zwar seit 1860 — vor 
dem Ersten Weltkrieg im Osmanischen Reich 
eine Spezialverfassung hatte, die ihm eine 
weitgehende Autonomie unter der Kontrolle 
der westeuropäischen Großmächte, in erster 
Linie Frankreichs, sicherte. Nach dem Kriege 
wurde Frankreich im Jahre ig20 auf Grund 
eines Beschlusses der Konferenz von St. Remo 
zur Mandatsmacht für Syrien bestellt. Gleich­
zeitig wurde das. gesamte syrische Gebiet in 
vier Staaten aufgeteilt: Erstens Syrien mit 
der Hauptstadt Damaskus, zweitens Libanon 
mit r der Hauptstadt Beirut, drittens der Alaui-
ten-Staat mit der Hauptstadt Lattak'je und 
viertens der unabhängige Bezirk Dschebel 
Drus mit der Hauptstadt Sueida. Al le vier 
Länder besaßen im Rahmen des Mandats einen 
eigenen politischen Status, der ihnen eine 
weitgehende Selbstverwaltung garantierte. Das 
Mandatsregime sollte im Jahre 1939 endgültig' 
aufgehoben werden, und beide Länder sollten 
dann automatisch die volle Freiheit erhalten. 
Außerdem wurden 1936 der. Alauiten-Staat 
und Dschebel Drus der Republik Syrien ange­
gliedert. Als Frankreich gerade im Begriff 
war, seinen Verpflichtungen nachzukommen, 
trat die militärische Katastrophe ein, und 
de Gaulle riß die Führung in Syrien und Li­
banon an sich. Niemals hätte er seine ver­
brecherischen Pläne verwirklichen können, 
hätten ihm nicht England und die USA. gehol­
fen. Diese Unterstützung erfolgte aus rein egoi­
stischen Motiven, denn an der Themse hatte 
man schon seit langem ein Auge auf Syrien 
und Libanon geworfen, um sie bei passender 
Gelegenheit in eigene Verwaltung zu nehmen. 
Was sich heute vor und hinter den Kulissen 
•abspielt, ist nichts anderes als ein zwischen 
de Gaulle und den Angelsachsen entbrannter 
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Sowjetische BaEkanpl3ne 

® 

Zeichnung: Knabe 
„Kommt nur naher heranl Ich möchte mir 

aus euch ein paar Sowjetrepubliken machenl" 

Der Abschied von einem alten Kämpfer 
Parteitrauerakt für Graf Reventlow I Dr. Frick würdigt Leben und Werk 

Verlust i n der Ägais schmerz licS 
Stockholm, 25. Noveril 

Kampf um die Vorherrschaft in beiden Staa­
ten, in dem sich in den letzten Monaten als 
dritter Partner auch noch Sowjetrußland ein­
geschaltet hat. Das Ringen wird auf allen 
Seiten um so erbitterter durchgeführt, als Sy­
rien und Libanon von allen arabischen Län­
dern am stärksten und längsten dem Westen 
zugekehrt und westlichen Einflüssen offen 
waren. 

. Das Doppelspiel Londons hat die «rabische 
Öffentlichkeit erneut davon überzeugt, wie 
hoch die englischen Versprechungen zu wer­
ten sind. Wenn sich diesmal die britische 
Regierung scheinheilig auf den Standpunkt 
der Atlantik-Charta stellte, so ließ sie sich 
dabei allein von dem Hintergedanken leiten, 
das von dem Druck des französischen Dissi­
dentenkomitee befreite Libanon vor den eige­
nen Kriegswagen zu spannen. Von dieser 
Warte aus betrachtet ist der Protest Nahas 
Paschas bei der Londoner Regierung nichts 
weiter als ein plumpes Ablenkungsmanöver, 
ausschließlich in der Absicht inszeniert, um 
die. wahren Ziele der britischen Pol'tik zu 
verschleiern. Noch hat für die Araber 
die Stunde der Abrechnung nicht geschla­
gen, aber der Fall Libanon wird für sie in 
unvergeßlicher Erinnerung bleiben und zu ge­
gebener Zeit seine Sühne finden. 

Potsdam, 25. November 
Im Spiegels. ia l des Neuen Palais in Potsdam 

fand am Donnerstag vormittag der feierliche 
Parteitrauerakt für den im 74. Lebensjahr dahin­
gegangenen völkischen und nationalsozialisti­
schen Kämpfer Ernst Graf zu Reventlow statt. 
Der Spiegelsaal hatte ein dem tiefen Ern6t der 
Stunde entsprechendes Gewand angelegt. Von 
schlanken Pylonen herab grüßten die trauer-
umüorten Fahnen und Hoheitszeichen der Be­
wegung den Toten zum letzten Male, an dessen 
Sarg Männer der SA.-Standarte Potsdam die 
Ehrenwache hielten. Angehörige der Gliede­
rungen der NSDAP, hatten in dem weiten Raum 
Aufstellung genommen, als der Reichsprotektor 
für Böhmen und Mähren, Dr. F r i c k , der dem 
Verstorbenen als Vorsitzender der national­
sozialistischen Reichstagsfraktion besonders 
nahestand, zusammen mit Gauleiter Stürtz und 
den Angehörigen den Saal betrat. Ihnen folgten 
führende Persönlichkeiten von Partei, Staat 
und Wehrmacht. 

Nach weihevollen Klängen Bach'6cher Mu­
sik würdigte Reichsprotektor Dr. Frick in einer 
von tiefem Empfinden getragenen Ansprache 

das Werk und die Persönlichkeit des Dahin­
gegangenen. 

Der Reichsprotektor ging sodann auf 
die Persönlichkeit des nationalsozialisti­
schen und völkischen Vorkämpfers Graf Re­
ventlow ein, der die Kraft besessen habe, un­
beirrt und gradlinig den ihn vom Schicksal ge­
wiesenen Weg zum Wohle des deutschen Vol­
kes zu gehen. Im Kampf gegen eine,Welt, die 
er als krank und brüchig erkannt hatte, habe 
er sich nicht gescheut, auch in wirren Zeiten, 
als ihn keiner anhören wollte, seine mahnende 
Stimme laut werden zu lassen. Dias sei das 
politische und geschichtliche Verdienst eines 
Mannes, der sich in Erkenntnis um den hohen 
Sinn seiner Aufgabe schon frühzeitig zur natio­
nalsozialistischen Idee des Führers und zu sei­
nem gigantischen Werk bekannt habe. In die­
sem Lichte stehe der Kämpfer Graf Reventlow 
als eine der markantesten Erscheinungen der 
nationalsozialistischen Bewegung vor uns. 

Der Reichsprotektor legte sodann Im Auf­
trage de« Führers einen Kranz an der Bahre 
des großen Toten nieder. Das Lied vom Guten 
Kameraden und die Nationalhymnen sowie eine 
Trauerparade auf dem Schloßplatz beendeten 
die schlichte eindrucksvolle Feier. 

Sowjetkräfte westlich Kiew aufgerieben 
199 Panzer, 554 Geschütze, 300 MG. und Granatwerfer wurden erbeutet 
Aus dem Führerhauptquartier, 25. November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: , . 

An der Ostfront gehen trotz schlechten Wet­
ters die heftigen Kämpfe unvermindert welter. 
Mehrere feindliche Vorstöße gegen den Brlik-
kenkopf Cherson scheiterten. Am Brückenkopf 
N 1 k o p o 1 und Im großen D n j e p r - B o g e n 
wurden auch gestern Angriffe der Sowjets un­
ter Abrlegelung einiger Einbrüche ln harten 
Kämpfen abgeschlagen. 

Südlich K r e m e n t s c h u g gelang es dem 
Feind mit starken Infanterie- und Panzer­
kräften in unsere Linien einzubrechen. Im Ge­
genstoß wurde eine feindliche Kampfgruppe 
mit zahlreichen Panzern und Geschützen ver­
nichtet. 

Im Raum westlich K i e w gewann der 
eigene Angriff unter ständiger Abwehr zahl­
reicher feindlicher Gegenangriffe und unter 
schwierigen Geländeverhältnissen längsam wel-

Der Feind am Konko zurückgeworfen 
Die neuen schweren Kämpfe südlich Krementschug und beiderseits Gomel 

Berlin, 25. November 
Im Süden der Ostfront dehnten die Bol-

schewisten nach dem Scheitern ihrer bisheri­
gen Vorstöße gegen den Brückenkopf südlich 
Nikopol ihre Angriffsfront weiter nach Südwe­
sten aus und griffen am 24. November auch am 
Brückenkopf Cherson mehrere Male nach star­
ker Artillerievorbereitung In Bataillonsstärke 
an. Teilkräften gelang es dabei, auf das West­
ufer des Konko überzusetzen, In sofortigen 
kraftvollem Gegenstoß warfen unsere Grena­
diere den Feind zurück. Zahlreiche Gefangene 
fielen in unsere Hand. Eine große Anzahl Waf­
fen wurde erbeutet. Als der Feind erneute An­
griffsvorbereitungen traf, nahm unsere Art i l le­
rie die feindlichen Bereitstellungen unter Feuer 
und zersprengte sie. Kampfflugzeuge griffen in 
die Gefechte ein und bombardierten am Konko 
wie am Faulen Meer und am Landekopf nord­
westlich Kertsch feindliche Truppen und Ober­
setzboote mit guter .Wirkung. , 

Trotz anhaltend schlechten Wetters ver­
suchten die Bolschewisten von neuem, auch 
am Brückenkopf Nikopol unsere Stellungen zu 
durchstoßen. Die schweren Verluste des Fein­
des an den Vortagen hatten jedoch zur Folge, 
daß die Angriffe nur mit schwachen Kräften 
und ohne Zusammenhang geführt werden 
konnten. Auch die wiederholten Vorstöße blie­
ben vergeblich und brachen am Widersland 
unserer Grenadiere, Panzergrenadiere und Ge­
birgsjäger blutig zusammen. 

Im Einbruchsraum zwischen Dnjeprope-
trowsk und Krementschug hielt der Feind da­
gegen an den gleichen Stellen wie bisher sei­
nen Druck in voller Stärke aufrecht. Südwest­

lich Dnjepropetrowsk und nördlich Krlvoi Rog 
griff er wieder auf etwa vierzig Kilometer 
Breite an. Unter sehr schweren Verlusten ge­
lang es ihm zunächst, einige Vorteile zu ge­
winnen. In erbitterten, durch das schlechte 
Wetter I erschwerten Kämpfen, stellten unsere 
Truppen aber nach Abrlegelung und Bereini­
gung der feindlichen Einbrüche die Haupt­
kampflinie, wieder her und hielten sie gegen 

• alle weiteren Vorstöße. 
Der zweite Schwerpunkt im Süden der Ost­

front lag wieder westlich Kiew. Hier vernich­
teten unsere Truppen die noch haltenden Reste 
der in den letzten Tagen eingeschlossenen 
feindlichen Kampfgruppen. Außer den im OKW.-
Bericht bereits gemeldeten großen Beutezahlen 
an Panzern, Geschützen, Infanteriewaffen und 
Lastkarftwagen verlor der Feind fast 3000 Mann 
an Toten und über 1000 Gefangene. Nach der 
Bereinigung des Kessels setzten unsere Trup­
pen den Angriff fort und gewannen trotz außer­
gewöhnlicher Geländeschwierigkeiten weiter 
an Boden. 

Besonders harte Kämpfe entwickelten sich 
wiederum in den von zahlreichen Flußläufen 
durchzogenen, schwer passierbaren Wald- und 
Moorgebieten nördlich Retschiza. Die Bolsche­
wisten, bei denen sich geländekundige Ban­
diten befanden, stießen welter nach Norden 
vor und versuchten mehrfach, unsere Riegel­
stellungen und Stützpunkte zu umfassen. 
Schwere Waffen, insbesondere Geschütze und 
Selbstfahrlafetten, traten, dem Feind immer 
wieder wirksam entgegen und hinderten ihn 
gemeinsam mit Schlachtfliegerkräften an der 
Ausnutzung unübersichtlicher Lagen. 

ter an Boden. Die gestern als eingeschlossen 
gemeldeten starken feindlichen Kräfte wurden 
aufgerieben. Insgesamt erbeuteten oder ver­
nichteten unsere Truppen dort ln den letzten 
vier Tagen 109 Panzer, 554 Geschütze aller Art , 
300 Maschinengewehre und Granatwerfer so­
wie 166 Kraftfahrzeuge. Die Sowjets hatten 
hohe blutige Verluste. Zahlreiche Gefangene 
wurden eingebracht. 

Im Kampfraum von G o m e l dauern die er­
bitterten Kämpfe mit den westlich und nörd­
lich der Stadt eingebrochenen feindlichen Kräf­
ten an. Mehrere Umfassungsversuche wurden 
durch eigene.Gegenangriffe vereitelt und dabei 
Angriffsspitzen der Sowjets zerschlagen oder 
zurückgeworfen. 

Nordwestlich N e w e l machte unser Gegen­
angriff nach Abwehr heftiger feindlicher Ge­
genstöße weitere Fortschritte. 17 Sowjetpanzer 
wurden abgeschossen. 

A n der übrigen Ostfront fanden keine 
Kampfhandlungen von Bedeutung statt, 

A n der s ü d l t a l l e n i s c h e n Front verlief 
der Tag Im allgemeinen ruhig. Ein starker 
Verband schwerer deutscher Kampfflugzeuge 
griff ln der vergangenen Nacht Anlagen und 
Schiffsansammlungen ln den Häfen von La 
Maddalena und Bastla mit Bomben aller Ka­
liber an. 

Wenige feindliche Störflugzeuge überflogen 
in der Nacht das nördliche Reichsgebiet. Bei 
Bombenabwürfen des Feindes auf einige Orte 
in Südfrankrelch hatte die Bevölkerung erheb­
liche Verluste. 

Im Unterhaus warf ein Labour-Abg« 0 ' p 
ter die Frage der britischen Rückschlag^. 
Agäischen Meer auf und verlangte eine r» . 
rung der Regierung, warum die Schwierig^ 
ten nicht vorgesehen waren. Man habe » 
nur Truppen geopfert, s o n d e r n einen PreJjJ|j 
V e r l u s t erlitten. Der Feind habe einen c"^ 
gehabt, der den Kampfgeist ermuntere. 9 

stellvertretende Premierminister Attlee 9«%. 
seiner Antwort zu, daß der Verlust der J1 ̂  
gen Truppen und der wertvollen P o 8 ' " ' ^ 
schmerzlich sei. 'Badoglio-Italien hätte " ̂  
den Erwartungen entsprochen und für dW 
tischen Operationen keine Hilfe bedeutet 

Terrorangr i f f auf Sofia 
Sofia, 25. Novem 8* 

Die bulgarische Hauptstadt wurde am r* t 

wochmittag erneut v o n anglo-amerikanis^, 
Flugzeugen angegriffen. Dip Luftgangster g, 
fen ihre Bomben in dicht besiedelten S tad ' ^ 
teln ab. Bisher werden fünf Tote gerflel° 
Vier Flugzeuge wurden abgeschossen. 

Von Banden ermordet 
Rom, 25. NovefflW^ 

In der Nähe eines Bergwerk« an der d» l . 
tinischen Küste bei Pola wurde, wie au« 
gemeldet wird, eine Grube entdeckt. •" jA 
224 Leichen verscharrt waren. Es 'handelt 
um Einwohner der umliegenden Ortsch»' . 
die von bolschewistischen Banden versch™ 
und ermordet worden «ind. 
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bei Berlin, 25. Noveffl 
Am Sonntag, 28. Nov., spricht der m" (ji 

Führung der Geschäfte des Reichsminister 
Ernährung und Landwirtschaft .und ^e.Mt) 
bauernführers beauftragte Oberbefehls' 
Herbert B a c k e auf einer Landvolkku" 1^ 
bung über die Aufgabe der Erzeugung'' p 
Ablieferungsschlacht Im 5. Kriegsjahr. ^ 
Rede, die sich über das Candvolk hina"' ^ 
das gesamte deutsche Volk richtet, w ' r . fo» 
Anschluß an den 14-Uhr-Nachrichtendien»1 ^ 
allen deutschen Sendern übertragen. Daro" ^ 
allen Dingen den Landvolksangehörlge" ̂ il 
Möglichkeit gegeben wird, diese für die A ' 
in den kommenden Monaten rlchtungv 8 ' ,(1 
den'Ausführungen zu hören, wi rd übera" 
den Dörfern von der Partei und vom ^r,(ir 
nährstand die Möglichkeit zum GemelnsC"' 
empfang geschaffen werden. 

Der Tag in Kürze t 

ln der Nähe von Adelboden prallte am r*'"'tfrf 
bei einer Dbunp ein schweizerisches Militari}0* $ 
im Tlelllug am Boden aut und verbrannte. " 
zwei Ollizieren bestehende Besatzung katn 
ums Leben. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, Ist M. !• 
tum stellvertretenden Außenminister ernannt ,f/f 

Daj Repräsentantenhaus lehnte eine Sie]f'pl 
läge der Roosevell-Reglerung mit überwälM; »t 
Mehrheit ab. Wahrend das Schatzamt 10,5 M " " ^ 
Dollar gelordert'hatte, bewilligte das Haus nur 

über zwei Milliarden. 

König lobt die sowjetischen Massenmord* 
Verlogene Thronrede des Britenkings I Gefasel von englischen ErfoUe 

Stockholm, 25. November 
Seine britische und Judäische Majestät, 

King Georg, glaubte offenbar, seinen Völkern 
wieder einmal «ine Erklärung zur politischen 
und militäjil6chen Lage schuldig zu "sein.1 Wie 
die letzten Reden seiner Minister war die 
Thronrede des König», die Im Parlament vom 
Lordkanzler, verlesen wurde, reine« Agitatlons-
g e 6 c h w ä t z , darauf berechnet, dem englischen 
Volk Sand in die Augen zu streuen. Im übri­
gen scheint der King an Gedächtnisschwäche 
zu leiden, denn nicht anders ist es zu erklären, 
wenn er behauptet, die Wehrmacht Englands 
und «einer Verbündeten hätten „auf dem 
Kriegsschauplatz gute und aufsehenerregende 
Erfolge gehabt". Die Kapitulation von Leros 
und Samo«, die „Offensive im Schneckentempo" 
— eine Bezeichnung, die aus englischen Kom­
mentaren zum Kampf in Italien etammt — die 
vernichtenden Niederlagen der USA.-Flotte im 
Pazifik und die ebenso blutigen wie ergebnis­
losen Angriffsvereuche scheinen «einem könig­
lichen Hirn ganz entfallen zu sein. Ja, er 
sprach sogar von „triumphalen Siegen im Mit­

telmeer", wohl In der Annahme, daß dl« fli 
lisch e Bevölkerung noch dümmer ist s» 
gekröntes Haupt. 1(,o>' 

Daß der King pflichtschuldige Verbe"y 
gen vor seinen bolschewistischen ? t e ] i 

macht, ist Ehrensache, nachdem er und »gjj/ 
famose Regierung Englands Schicksal. 1» . #» 
lins Hände gelegt haben. Immerhin nu» 8 gl 
grotesk an, wenn seine britische Majest8'^,!' 
Bolschewisten lobt, dieselben, die seinen m 
ter Nikolaus durch Genickschuß in« Je" 
beförderten. ,p 

Aber ein englischer Judo-Plutokr* j« 
König kann das. Er nimmt Gottes ( j , 
Anspruch und umgibt sich mit Verbre c r i «I 
Halunken und Massenmördern. Er be" v ( ) j 
sich in bester Gesellschaft, dieser König .,«• 
England: Verbrecher als Handlanger und 
senhenker als Verbündetel Seine Ahnen 
nen stolz sein! 

Varia« undDru*: UumemuUA«Zernag,DnoWel «. V « ! « ! « « « * ' ^ 
VerUBiWn», Wilhelm Mauel ( i . Z. Wehnnaehl) L V. Bertold 
HairoUrirUÜeltarl Dt. Kurt VtMtm. UoraantuladL M r toe*** " 

Ameigenprebllsle 8. 

Zwischenlandung in Tanger 
54) Roman von Hans Possendori 

Itto war sehr blaß geworden, aber sie hatte 
Martin mit keinem Wort zu unterbrechen ver­
sucht. Auch jetzt, während 6 i e ihm auf die 
Galerie hinauf folgte, blieb sie wortlos. 

Martin beugte sich über das Geländer und 
6 a h , daß das Licht in der Küche 6 c h o n gelöscht, 
im Wohnraum de« Dienerpaare6 aber einge­
schaltet war. Nun winkte er Itto, ihm in «ein 
Zimmer zu folgen. Nachdem er die Tür sorg­
fältig hinter sich zugemacht, ging er zu dem 
kleinen Wandschrank, schloß auf und reichte 
Ttto den dort verborgenen Hörer. Dabei sagte 
er flüsternd und auch sie durch ein Zeichen 
vor lautem Sprechen warnend: 

„Halte den Hörer an dein Ohr und du wirst 
jede« Wort verstehen, das Achmed und Fetum 
da unten in ihrem Zimmer miteinander wech­
seln." 

Itto, obwohl aufs höchste überrascht, folgte 
Mattin« Anweisung. 

Er wartete ein Weilchen. Dann fragte er 
l e i 6 e : „Kannst du verstehen, was sie sagen?" 

„Ja, jedes Wort. Achmed erzählt Fetum eiu 
Märchen von einem Prinzen, der sich in ein 
armes Fischermädchen verliebt hatte." 

Mart in nickte befriedigt. „So, jetzt paß aufl 
Ich gehe jetzt hinunter zu Achmed und Fetum. 
Du wirst mich mit ihnen sprechen hören . . . 
nur wenige W o r t e . . . dann lasse ich e>le wieder 
allein. Und dann gib gut acht — und merke 
dir jode« Wort, da« die beiden zueinander spre­
chen, sobald ich sie wieder verlassen habel" 

Itto nickte zustimmend und hielt den Hörer 
sofort wieder an ihr Ohr, während Martin das 
Zimmer verließ.— 

AI« Mart in den Wohnraum de« Paares, des­
sen Tür nach dem kleinen Hofe offenstand, be­
trat, erhoben sich Achmed und Fetum dienst­
beflissen von den Kissen, auf denen sie am 
Boden gehockt hatten. 

„Laßt euch nicht stören", sagte Mart in 
freundlich. „Ich wollte nur sagen, daß ich mor­
gen mein Frühstück s c h o n um 6 i e b e n Uhr ha­
ben möchte, weil ich schon um acht Uhr ab­
fahre." 

Achmed versicherte, daß Monsieur pünkt­
lich bedient werden würde, und Martin wen­
dete sich zum Gehen. Denn aber, als falle ihm 
noch etwas sehr Interessantes zu erzählen ein: 
„Ich habe heute auf der Straße Senor Herman­
dez, den spanischen Polizeikommissar getroffen. 
Er hat mir gesägt, daß man zwar noch keine 
Spur von dem Mörder des Berbers gefunden 
habe, dafür aber dem Dieb auf den Fersen 6e i . 
Man wisse bereits, wo er die fünfzigtausend 
Francs versteckt habe, und die Verhaftung 
könne nicht mehr lange auf sich warten lassen." 

• „Ah , wirklich?!" rief Achmed au«. Und dann 
wendete er «ich mit einer Flut von arabischen 
Worten seiner Frau zu. 

Martin nickte freundlich und verließ den 
Raum, während Achmed noch immer zu Fetum 
sprach.— 

Wieder in seinem Zimmer angelangt, fand 
Martin Itto noch in derselben Stellung, wie er 
sie verlassen hatte: aufrecht stehend, den Hörer 
am Ohr, ein Ausdruck gesammelter Aufmerk­
samkeit auf dem Gesicht. Er musterte mit 
Spannung ihre Miene, die aber völl ig unbewegt 

blieb. Endlich, nach Minuten erst, ließ Itto den 
Hörer mit einer Bewegung sinken, als wollte 
eie andeuten, daß ein weitere« Horchen nicht 
lohne. 

,,Wa« haben sie gesprochen?" fragte Martin, 
-vor Erregung fast atemlos. 

„Zuerst hat Achmed seiner Frau ins Ara­
bische übersetzt, was du ihm erzählt h a 6 t . Und 
dann, als du — wie ich aus deinen verklin­
genden Schritten hörte — schon den Raum ver­
lassen hattest, hat er zu Fetum gesagt: „Hof­
fentlich fassen sie ihn nun endlich, damit ich 
von jedem Schatten eine« Verdachte« gerei­
nigt bin!" Fetum hat darauf geantwortet: „Wie 
Gott w i l l ! " 

„Und dann?" 
„Dann hat Achmed das Märchen weiterer­

zählt, und bei dieser Erzählung ist er noch 
immer. — Ich glaube, du bist im Bezug auf 
Achmed ln einem großen Irrtum befangen." 
Und während sich Vieder jener grausame Zug 
um Ittos sonst so Heblichen Mund legte, schloß 
sie: „Es ist mir auch ganz gleichgültig, wer das 
Geld genommen hat. Wer ihm das L e b e n 
genommen hat, muß ich wissenl" 

23. 
Während der folgenden drei Wochen war­

teten Jean Ga6y Und «eine Freunde vergeblich 
darauf, daß Martin einmal über6 Wochenende | 
nach- Tanger kommen würde. Endlich verlor 
Jean die Geduld und schickte Ihm durch einen 
Boten einen Brief dieses Inhalts: 

Lieber Freundl Wi r alle hatten sehr ge­
hofft, daß Sie sich einmal bei uns blickon las­
sen oder doch wenigstens ein Lebenszeichen 
geben würden. Da Sie das nicht getan haben, 

muß ich Sie auf diesem Wege bitten, m ' r

i ( ;d» , 

endlich mitzuteilen, wie Sie sich entsc»' 
haben. Es bleibt natürlich bei d e r I h " « " . ^ 
stellten Alternative: d a r ü b e r , bitte, kein tt 
V e r s t ä n d n i s ! In der Erwartung, bald von 
zu h ö r e n , grüßt Sie herzlich * Ihr * • J 

Trotz des überlegenen Tones, den ( l e f

g C l i i e ; 
eohreiber angeschlagen hatte, war er * ij«' 
Macht über Martin durchaus nicht sicher- .jil 
da« hatte seinen guten Grund: Jean Gasy $V 
nämlich genau, daß Martin Siebert kein * 0 
mörder war und daß nur der Schein g e 9* d*' 
•prach. Die große Frage war aleo: würa (rf 
Junge Deutsche, In »einer Angst, ^ 8 * ^ t i ^ 
eines Justizirrtums zu werden, der Erp r^n 1 1 

nachgeben oder würde er der Gefahr d l* .^t 
bieten? Die Ungewißheit hierüber, ge«t8 „n 
durch Martin« hartnäckige« Schweige" îC» 
Fernbleiben von Tanger, war Jean a " gri«1! 
auf die Nerven gegangen. Und so e f W r «y 
er die Rückkehr des Boten, der morgen* ^ 
dem ersten Autobus die Stadt verlassen 
ln höchster,Ungeduld. jjlif 

Noch am gleichen Tage, gegen •'Lc»1' 
abend», kam der Mann zurück und überbr» p 
Martin» »chrMtllche Antwort. Sie best"" M 
vier Zeilen und trug weder Anrede, noc tje" 
terschrlft. Doch der Inhalt dieser vier * „pf 
versetzte Jean in einen Rausch von,Fre u " 
Triumph. Das Schreiben lautete: ' .jtf 

Ich muß dringend bitten, mir noch >' 
ge Zeit zu lassen und nicht die G e " .,i *; Tag 

verlieren. Ich werde das Gutachten ge"^ ]' 
abfassen, wie Sie es wünschen, da 
keine andere Wahl bleibt. 

(Fortsetzung 
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öeflcöcrte GäTtc aue öem Norölanb 
UP»B die Nebel-Landschaft des November 
ScW immer trostlos se'n muß, davon zeugte 
?1 6 interessante Beobachtung, die Herr 

Herrenhäufer in Oer Nähe. Lttynannftaöte 
Die meisten Herrenhäuser In unserer Umgebung stammen aus dem 19. Jahrhundert 

KT von der hiesigen Gruppe des Reichs­
T E S für Vogelschutz in diesen Tagen Im 
•*^ark machte. Aus den b'zarren Astgebll-

Unsere Gegend int arm an hervorragenden 
Baudenkmälern. Wir müssen bedenken, daß 
das Land früher fast ausschließlich hölzerne 

j*f" unserer Pappeln erscholl hundertfältiges 
J* e » Klirren, ein überraschter Blick zeigte 

Riesenflug von mehr als 200 Seiden-
JT^anzen. Dieser wirkl ich schöne und gar 
a^"' scheue Vogel zieht jetzt in vielen gro-

" und kleinen Schwärmen bei uns durch, 
^hdem der Im Nordosten unseres Erdteils 

3 e r längst eingetretene Frost und Schnee 
">e Nahrungsquellen, Beeren aller Art, ge­

gart hat. Im Sommer lebt dieser Vogel von 
' ekten, die er ungefähr wie unsere Fliegen-

^«riapper geschickt im Flug zu erhaschen 
J'Meht. So lange Beeren und allerlei Baum­
l e Strauchsamen ihm bei uns Nohrungsmög-

c Wt6iten geben, wird er bei uns gesichtet 
'«tdeji können. Vielleicht werden die Teil-
kfij ^es Morgenspaziergangs der Volks-
"«ungsstätte und des Reichsbundes für Vo-

P'tchutz am kommenden Sonntag durch den 
?'lzelshofpark auch die Freude haben, ihn 
J*o andere gefiederte Wintorgäste, wie Dom-
{"'"sn, Erlen- und Birkenzeisige usw. zu 
d a c h t e n . 

manchen wertvollen Überrest, der der Pflege 
wertest. 

Zu diesen bemerkenswerten alten Bau­
ton rechnen wir verschiedene Herrenhäuser. 
Sie sind nicht selten aus Holz gefügt. . Aber 
eine kunstverständige Hand hat dabei gewaltet. 
Der Zahn der Zeit hat diesen altersgeschwärz­
ten Bauten nichts anzuhaben vermocht. 

Andere Herrenhäuser, Ziegelbauten, sind 
jüngeren Datums. Die meisten stammen aus 
dem 19. Jahrhundert und sind in dem damals 
sehr beliebten klassizistischen Stil errichtet. 
Fast alle zeigen einen hohen Vorbau, der von 
einem von Säulen getragenen Giebel gekrönt 
wird. Manche derselben tragen die Jahreszahl 

Das H e r r e n h a u s I n W o d z i e r a d y 

Bauton aufwies und daß der Rote Hahn noch 
heute d i e Landplage1 unseres Gebiets ist. Die 
Feuersbrünste haben viel zerstört. Anderes hat 
die Unvernunft der Menschen abbrechen 

Jahre Buchdrucklachmann. Heute kann 

(""'tätigkeit zurückblicken. Der Jubilar, der seine 
, r ° - und Berufsjahre in Petersburg und War-

. 'r Joh. Sirel, Betriebsleiter der Graph. Kunst-
JY 'alt Albert Müller, auf eine 40jährige Be-

Ur; 
J*b«U verbrachte, war lanajähriger technischer 
tp'er bei.W. F. Hacker, Riga, und vor seiner 
."Siedlung nach Litzmannstadt Generalver-
, . " * r der Revaler Graph. Anstalten R. Tha^ 

, r & Co., Dorpat. 
• Kriegswirtschaftsvergehen. Wegen Schwarz-
L inens und Schleichhandels konnte die 43-
'J*°r|ge p 0 u n Jadwiga Pietrzak festgenommen 
eT'rden. In Ihrer Wohnung wurden eine 
JOhapsbrennerei sowie eine größere Menge 

°"e und Kurzwaren sichergestellt. 

Das H e r r e n h a u s I n N a k o l n l t z 

lassen, was der sorgfältigen Erhaltung wert ge­
wesen war. 

Trotzdem findet man hier And da noch 

Das Herrenhaus tn Bloto 

der Erbauung, andere zeigen eine — meist la­
teinische — Devise als Inschrift. 

Wir bringen hier vier Bilder, die Herren­
häuser aus Litzmannstadts Umgebung . dar­
stellen. 

Das ältseste dieser Häuser (16. oder 17. 
Jahrhundert) steht in dem uralt besiedelten 
Wodzierady. Es hs,t ein abgesetztes (gebroche­
nes) Schindeldach. Ein mit Ziegeln gedecktes 
Walmdach besitzt das jüngere Herrenhaus z u 
Nakelnitz bei Wirkheim. Von 1884 stammt das 

fetsdioit nee T. a. Auch „Stundenklau" gilt der Kampf im Betrieb 
u.J&sl ich w e r d e n i n u n s e r e n B e t r i e b e n v ie le t « u -
JR?' S t u n d e n d a m i t v e r t a n , d i e F o l g e n von I *eh-

t u bese i t i gen . So n o t w e n d i g das Ist , n ü t z l i c h e r 
j ^ * eine so lche „ O b e r f l ä c h e n b e h a n d l u n g " , b e i d e r 
i r ' ' . 1 . . h in te r d e n F e h l e r n h e r l a u f t " , Is t das A u f -
ti,ji '" d e r F e h l e r q u e l l e n se lbst , d e r L l e b l l n g s a u f -
''!>i v o n S t u n d e n k l a u . A l s „ S t u n d e n k l a u " hat 
• 1 ! B e t r i e b I n se inem Vorschlnvgswesen r e c h t t r e f -
S | a a l l d i e F e h l e r u n d N a c h l ä s s i g k e i t e n b e z e l c h -

d u r c h d i e d e m B e t r i e b u n d d a m i t d e r K r i e g s -
j j ^ ' scha f t w e r t v o l l e A r b e l t s z e l t v e r l o r e n geht. D e r 
hjQon l e t z ten J a h r e n I m m e r m e h r ausgebaute E r -
j j j r ungsaus tausch ha t g e l e h r t , daß be i g l e l c h a r t l -
| !? B e t r i e b e n I m m e r w i e d e r d ie g l e i c h e n ' F e h l e r 
I t b ' c h t w e r d e n . D i e L i e b l i n g s a u f e n t h a l t e v o n 
^ " h d t n k l a u s i n d d b e r a l l d i ese lben . S ie s i n d d o r t 
L , s u c h e n , w o d i e A r b e l t s r f i u m e unsauber , d ie A r -
Vg.. P ' f t ze u n g e o r d n e t u n d d i e W e r k z e u g e und 
i|» »ebtungen. I n m a n g e l h a f t e m Z u s t a n d s i n d , w o 
{ ^ L e i s t u n g d e r M a s c h i n e n n i c h t r i c h t i g ausge-

^Aun, w l r d u n d l h r e B e d i e n u n g u m s t ä n d l i c h , d e r 
<Üi t u B e t r i e b s o r g a n i s a t i o n u n d u r c h s i c h t i g , 
lr5 L a g e r e i n r i c h t u n g e n u n g e n ü g e n d s i n d , w o es a n 
ju^ne iadschaf t m a n g e l t , die U n f a l l v e r h ü t u n g n o c h 

v o l l ausgebaut Is t , u s w . I n v i e l e n B e t r i e b e n , 
Itn •!•''»>;•<•» W l r t s c h o f t s g r u p p e n Is t d e r K a m p f ge -
|J?. diese L i e b l i n g s a u f e n t h a l t e S t u n d e n k l a u ' s schon 
t j^ j f rnat tsch a u f g e n o m m e n w o r d e n . S t u n d e n k l a u 
*tt» a b e r auch aus d e m l e t z t e n se ine r A u f e n t h a l t « -
b«.* ausgeräucher t w e r d e n . U n t e r d e r F ü h r u n g des 

FKI ! ! * s a usschusses f ü r w i r t s c h a f t l i c h e F e r t i g u n g 
ju? 1 r t e l c h s k u r a t o r l u m f ü r W i r t s c h a f t l i c h k e i t h a t 
l^ 'er K a m p f e ingese tz t . I n e i n e m „ R i c h t l i n i e n 
| j f V e r l u s t s t e l l e n f o r s c h u n g " • g e n a n n t e n F r a g e b o -
C51 sind a l l e L t e b l t n g s a u f e n t h a l t e v o n S t u n d e n -

JJSU a u f G r u n d d e r B e o b a c h t u n g e n des E r f a h -
(Jrlsaustausches zusammenges te l l t . Jede r B e t r l e b s -

, ' » £ f w u n d G e f o l g s m a n n , d e r d iesen F r a g e b o g e n 
hjornmt , w i r d d u r c h die A r t d e r F r a g e s t e l l u n g 
E?H«*U m i t der Nase d a r a u f g e f t o O e n , w o S t u n -
I k ^ l a u im B e t r i e b a n z u t r e f t e n Is t . D i e R l c h t -
f t i i B ! n d zunächst au f d i e F e r t i g u n g s b e t r i e b e ab -
Ef'Wlt. sie sind m i t guter A b s i c h t ke in g e n o r m -

!l» Jtagebogen, s o n d e r n In I h r e r G l i e d e r u n g u n d 
J i a ' " r e r F r a g e s t e l l u n g so e las t i sch g e h a l t e n , daO 
ktih B e t r i e b s f ü h r e r auch v o n V e r w a l t u n g s b e t r l e -
i'flJJ d ie f ü r se inen B e t r i e b I n B e t r a c h t k o m m e n . 
Iüoii f r a ß e n nach den h a u p t s ä c h l i c h s t e n F c h l e r -
j r j 'en s i ch l e i c h t se lbst z u s a m m e n s t e l l e n k a n n . 
jJJ!on h e u t e w e r d e n d ie R i c h t l i n i e n I m K a m p f ge-
K " S t u n d e n k l a u ' s L l e b l i n g s a u f e n t h a l t e v e r w a n d t , 
t j . den Ausschüssen u n d R i n g e n b i l d e n sie e i n e 
V| ' j p r l age ; e inige O a u w l r t s c h a f t p k a m m e r n unef 
Vr,' e W i r t s c h a f t s g r u p p e n b e n u t z e n 
try." der R e t c h s w l r t s c h a f t s k a m m a r , 

*h F e l d z u g gegen S t u n d e n k l a u . ebenfalls für 

^ a «»ung gebrauchter Papiersacke 
«. .Bar Reichsbeauftragte f ü r Verpackungsmit te l 
b j ' rn l t Zust immung des Reichswirtschaftsministers 
•u? des Retchskommlssars fü r dia Preisbi ldung 
^ 6 Anordnung erlassen (RA. N r . 270 v . 18. 1.1. 43), 

d a n a c h V e r b r a u c h e r v o n Z e m e n t , K a l k ( ausgenom­
m e n D ü n g e k a l k ) , G ips u n d K r e i d e d ie P a p i e r ­
säcke, I n w e l c h e diese Erzeugn isse v e r p a c k t w a ­
r e n , u n v e r z ü g l i c h nach E n t l e e r u n g — zu Je 50 
S t ü c k g e b ü n d e l t — an zugelassene R e i n i g u n g s ­
ans ta l t en oder an A l t p a p l e r h ä n d l e r a b z u l i e f e r n h a ­
b e n . V e r b r a u c h e r , d ie diese Erzeugn isse i n g e r i n ­
ge ren M e n g e n als 50 Sacke bez iehen , k ö n n e n d ie 
Säcke a u c h an I h r e n L i e f e r e r abgeben , d e r d a n n 
z u r A b l i e f e r u n g v e r p f l i c h t e t Ist. D i e Säcke s ind 
b is z u r A b l i e f e r u n g t r o c k e n a u f z u b e w a h r e n . F ü r 
d i e E r f ü l l u n g d e r A b l l e f e r u n g s v e r p f l l c h t u n g e n w i r d 
e i n P f a n d v o n 20 R p f . Je Sack u n t e r V e r w e n d u n g 
v o n P f a n d m a r k e n e r h o b e n . Diese A n o r d n u n g t r i t t 
n m 15. D e z e m b e r 1043 In K r a f t u n d g i l t a u c h I n 
d e n e i n g e g l i e d e r t e n Os tgeb ie ten . 

Warenversand nach fliegergeschädigten Plätzen 
B e l m V e r s a n d n a c h f l l ege rgoschüd lg ton P l ä t z e n 

k o m m t es I m m e r w i e d e r v o r , daß d e r E m p f ä n g e r 
n i c h t m e h r zu e r m i t t e l n Ist o d e r d l o W a r e n w e g e n 
d e r i n z w i s c h e n e r f o l g t e n Z e r s t ö r u n g des Be t r i ebes 
n i c h t a n n e h m e n k a n n . Daß s i c h daraus e ine Re ihe 
u n l i e b s a m e r F o l g e r u n g e n e rgeben , l i e g t a u f d e r 
H a n d : V e r l ä n g e r t e I n a n s p r u c h n a h m e d e r W a r e n , 
b e t r i e b l i c h e M e h r l e i s t u n g e n a u f d e r B a h n , e ine 
u n f r u c h t b a r e v c r w a l t u n g s a r b e t t I m A b f c r t l g u n g s -
d lens t , S c h w i e r i g k e i t e n I m geschä f t l i chen V e r k e h r 
z w i s c h e n A b s e n d e r u n d E m p f ä n g e r . D a z u k o m m t , 
daß d i e W a r e n n i c h t n u r f ü r k u r z e oder l änge re 
Z e l t d e m V e r k e h r en tzogen , s o n d e r n d a m i t z u ­
g l e i c h e i ne r e r h ö h t e n D lebs tah l sge fnh r ausgesetzt 
w e r d e n u n d u n t e r U m s t ä n d e n v e r d e r b e n k ö n n e n . 
A u f a l l e d iese P u n k t e m a c h t d e r R e i c h s w i r t s c h a f t s ­
m i n i s t e r a u f m e r k s a m u n d f o r d e r t d ie B e t r i e b e au f , 
z u e i ne r m ö g l i c h s t w e i t g e h e n d e n V e r m e i d u n g s o l ­
c h e r F o l g e n b e i z u t r a g e n . Sie so l len s i ch b e i m V e r ­
sand n a c h fliegergeschädigten G e b i e t e n v o r h e r u n ­
t e r r i c h t e n , o b de r E m p f ä n g e r n o c h e r r e i c h b a r u n d 
z u r A b n a h m e d e r W a r e n i n d e r L a g e Ist. A u c h 
so l l en d i e E m p f ä n g e r d e n V e r s e n d e r n d a v o n M i t ­
t e i l u n g m a c h e n , o b sie d i e G ü t e r a n n e h m e n k ö n ­
n e n o d e r ob diese an e ine neue Adresse ode r v o r ­
l ä u f i g ga r n i c h t a b z u s c h i c k e n s i n d . 

Sortierungsgrenzen für Pflanzkartoffeln 
D i e f ü r PHnnzka r to fTe ln fes tgesetz ten S o r t l o -

RUNG8GRENZEN w e r d e n v o n sehr v i e l e n V e r m e h ­
r u n g s b e t r l e b e n n i c h t e i n g e h a l t e n . D iese b e t r a g e n : 
b e i r u n d e n S o r t e n 3,4 b is 6 c m , be i l a n g e n S o r t e n 
4 b i s 7 c m . A b w e i c h e n d h i e r v o n d ü r f e n r u n d e S o r ­
t e n b is 7 u n d lange sow ie besonders g r o ß f a l l c n d e 
S o r t e n b is 8 c m g e l i e f e r t w e r d e n : v o n S u p e r - E l i ­
t e n , E l i t e n u n d H o c h z u c h t s a a t g u t , v o n S o r t e n d e r 
S o r t e n g r u p p e c - f -d ( F r ü h b o t e , F r ü h e s t e D e l l k a t a ß , 
J u l i , S i eg l i nde , V i o l a , E r s t l i n g , Ve ra ) u n d v o n den 
besonders g roßan fa l l endcy i - S o r t e n : Agnes , E d e l ­
g a r d , O l y m p i a , Pepo , Sab ina u n d W e k a r a g l s . 
P f l a n z k a r t o f f e l n , d i e g r ö ß e r s i n d , s i n d auszuso r t i e ­
r e n u n d als S p e l s e k a r t o f f e l n z u v e r w e n d e n . W e n n 
g r ö ß e r e P f l a n z k n r t o f T e l n g e l i e f e r t w e r d e n , is t d e r 
E m p f ä n g e r v e r p f l i c h t e t , d iese z u b e a n s t a n d e n . 

NSDÄP.-Kunögcbung mit Pg. Vcnfih 
Oberbürgermeister Pg. V e n t z k l spricht 

am 27. November 19.30 Uhr In der Sporthalle 
im Rahmen einer Kundgebung der NSDAP.-
Ortsgruppe MoJtke vor seinem Fronteinsatz 
zu den Partei- und Volksgenossen. Zu der 
Kundgebung, die die Unterstützung der Kreis­
leitung der NSDAP, findet, erfolgen ke ne be­
sonderen Einladungen. Jeder Deutsche soll 
von sich aus an dieser Kundgebung mit dem . 
2 Z. bei der Wehrmacht stehenden Oberbür­
germeister teilnehmen. 

Zrocl Uraufführungen im Theater 
D i e S täd t i schen B ü h n e n b r i n g e n am Sonn tag , 

d e m 28. N o v e m b e r I m T h e a t e r i n d e r M o l t k e s t r a ß e 
d i e U r a u f f ü h r u n g „ B i l d n i s e i n e r D a m e " v o n F r i e d ­
r i c h Fo rs te r . D i e S p i e l l e i t u n g Hegt I n den H ä n d e n 
des I n t e n d a n t e n Hesse. Das B ü h n e n b i l d schu f W i l ­
h e l m T e r b o v e n . Es s p i e l e n : L i ese lo t t e K e t t l e r , 
H e r t a R ö h m e l , J o l a n d a S c h ü l e r u n d M a r t h a Z i f f e ­
r e r sow ie A l b e r t D ö r n e r , A u g u s t H ü t t e n , Hanns 
M e r c k , S i e g f r i e d N ü r n b e r g u n d Jobs t T l b o r . — 
A m D iens tag , d e m 30. N o v e m b e r t r e t e n unse re 
S täd t i s chen B ü h n e n I n V e r b i n d u n g m i t d e m 
S t a d t t h e a t c r W ü r z b u r g w i e d e r u m m i t e i ne r U r a u f ­
f ü h r u n g v o r d i e Ö f f e n t l i c h k e i t . D i e A u f f ü h r u n g 
f i n d e t I m T h e a t e r I n de r M o l t k e s t r a ß e s ta t t . U r a u f ­
g e f ü h r t w i r d : „ D i e L i e b e e ines g r o ß e n M a n n e s " , 
e i n L u s t s p i e l v o n F r i e d r i c h K a l b f u ß . I n s z e n i e r u n g 
S I c g f r . N ü r n b e r g e r , B ü h n e n b i l d W i l h e l m T e r b o v e n , 
K o s t ü m e E l l e n - C a r o l a Cars tens. Es s p i e l e n : H e l g a 
B a m m e r t , M a r g a r e t e Grammcrs to r fT , U rsu l a N o a k , 
J o l a n d a Schü le r , F r i e d e r i k e Z a s t r o w , M a r t h a Z l t -
f e r e r aowle R i c h a r d K r a m e r , A d o l f Hebe l , Hans 
R c l t z . f> 

Ncubcfetjung Im „Zigeunerbaron 
D i e m i t zu d e n h o c h w e r t i g s t e n u n d e r f o l g ­

r e i c h s t e n I n s z e n l o r u n g c n unse re r S täd t i schen B ü h ­
n e n g e h ö r e n d e A u f f ü h r u n g d e r J o h a n n S t r a u ß -
achen O p e r e t t e „ D e r Z i g e u n e r b a r o n " ha t I n z w e i 
d e r H a u p t r o l l e n e ine Neubese tzung e r f a h r e n , d i e 
m a n i n Jeder We ise als g e g l ü c k t beze i chnen k a n n . 
D i e R o l l e d e r S a f f l , des Z i g e u n e r m ä d c h e n s , ha t 
A n n e R 1 c h a r d t ü b e r n o m m e n , d ie da rs te l l e r i s ch 
u n d f i g ü r l i c h d a n k ih res T e m p e r a m e n t s fast n n c h 
besser z u g e f a l l e n w e i ß als s t i m m l i c h ; d e n n diese 
P a r t i e s te l l t gesang l i ch z i e m l i c h e A n f o r d e r u n g e n . 
A l s e i ne B e r e i c h e r u n g unseres n o c h n i c h t g e n ü ­
g e n d ausgeg l i chenen Ope re t t en -Ensemb les Kann 
H e i n z H a m m a n s ge l t en , d e m m a n Ge legenhe i t 
gab, s i ch I n d e r R o l l e des „ S c h w e l n c f ü r s t e n " Z s u -
p a n v o r z u s t e l l e n . Dessen P a r t i e v e r l a n g t sowieso 
m e h r d e r d a r s t e l l e r i s c h e n als de r s t i m m l i c h e n Ge ­
s t a l t u n g , u n d I n d e r l e b e n d i g e n , d e m l e i c h t k o m i ­
schen C h a r a k t e r de« V e r e h r e r s v o n B o r s t e n v i e h 
u n d S c h w e i n e s p e c k en t sp rechende» , g u t a k z e n ­
t u i e r t e n W i e d e r g a b e g e f ä l l t H a m m a n s , d e r a u c h 
gesang l i ch d ieser R o l l e d u r c h a u s gewachsen Ist. 
B e i f a l l a u f o f f ene r Szene u n d W i e d e r h o l u n g e n (d ie 
s i c h a u c h besonders w i e d e r d ie T a n z g r u p p e e r ­
zwang ) u n t e r s t r i c h e n den g u t e n E i n d r u c k , den dte 

Re lungene Neubese tzung g e m a c h t ha t , u n d d ie b l s -
er e ingese tz ten O p e r n k r ä f t e w e r d e n w i e d e r f ü r 

IHRE e i g e n t l i c h e n A u f g a b e n f r e i . H . L e m c k e 

B r i e f k a s t e n / 

Das H e r r e n h a u s i n K l e i n - G u r k i 
( A u f n . : 1 u. 4: B . A n d e r s , 2. Z a c h e r t , 3. L Z . - A r c h i v ) 

Herrenhaus zu Zgnlle Bloto bei der gleichen 
Stadt. Vom Typ der „Höfchen" — im Gegen­
satz zu dem Typ der „Höfe", dem die anderen 
Herrenhäuser angehören — Ist das Herrenhaus 
zu Gurki-Male bei Tuschln. 

Die Herrenhäuser sind fast ohne Ausnahme 
von Parks und schönem alten Baumbestand 
umgeben. -Adolf Karge! 

Holmalabend«. Am Freitag und Sonnabend (Inden Im 
Deutschen Haus Volkstumsobcnde mit dem erzgcblrglschen 
Max-Nacke-Trlo statt. 

Name und Anschrift nennen. 
30 Rpf. Orictmarkcn bei­

fügen. Keine Rechtsauskflnfte. Auskjlntte unverbindlich. 
U. Sek. i . „Tobls", Berlin SW 68. KrausenstraBe 31/32. 

2. Relchstllmkammcr, Fachschaft Film, Berlin W 15, Mel-
nekestraBc 21 . 

I. M. Bei allen Flugzeugwerken lind Frauen als Ein­
legerinnen tätig. Im Krieg weiden Frauen als Fliegerinnen 
nicht ausgebildet. 

1. A. Die beste Auskunft erhalten Sie In der Berufs-
beratungsstctle, Spionlinie 17. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kroltloltung, NS.-Bund Dautachor Todtnlk. Sonnabend 

16 Uhr Tagungshaus der Stadt StraBe der 8. Armee 103 
Lichtbildervortrag Dipl.-Ing. Ooltschald: Industriebau im 
Kriege. 

Og. Frloionplati. Freitag Og.-IIcim Kretelder StraBe 8 
Schulungsabend tUr Polltische Leiter, tisv., DAF. und Deut­
sches Frauenwerk, Es spricht Pg. Martin. Og. HeerstraB*. 
Freitag 10.30 Uhr Og.-Heim Uscdomstr. 30 Schulung sämll. 
Pol. L., Waller und Warte. Og. Volkspark. Freitag 19.30 
Uhr Oaststltte Volkspark Versammlung aller Fol. L„ Wal­
ter und Watte, Partei und Volksgenossen. Redner Pg. Karsctt. 
Og. ludring. Heute, Freitag, 20 Uhr Ortsgiuppenheim Stabs­
besprechung. 

ToÖ unter Oer €ifenbahnüberfuhrung 
Schwerer Verkehrsunfall fn der General-Li tzmann-Straße mit zwei Menschenopfern 

Am 20 November, gegen 18 Uhr, verun­
glückten unter der Elsenbahnunterführung in 
der General-Litzmann-Straße zwei Polen 
tödlich, während ein dritter Pole schwer ver­
letzt wurde. Die drei Polen saßen auf einem 
mit Möbel beladenen Lieferwagen der „Allge­
meinen Transportgesellschaft". Aus bisher un­
geklärten Gründen kletterten die Verunglück­
ten auf ein Möbelstück, so daß ihre Köpfe die 
Plandecke des Lieferwagens überragten. Bei 
der Ausfahrt au6 der Unterführung — an dieser 
Stelle ist die lichte Höhe durch das Ansteigen 
der Straße geringer als bei der Einfahrt — 
stießen die drei Polen mit ihren Köpfen gegen 
einen Eisenträger. Dabei wurden zwei getötet 
und einer schwer verletzt. 

Am gleichen Tag, gegen 22.20 Uhr, vor­

suchte ein gewisser Johann Breier ' in DER 
Schlageterstraße, auf die Hinterplattform des 
stadtwärts fahrenden Triebwagens der Stra­
ßenbahnlinie 2/9 aufzuspringen. Dabei glitt er 
vom Trittbrett ab, geriet unter den Anhänger 
und wurde 17 Meter weit mitgeschleift. An 
den Folgen der Verletzungen starb er sofort. 
Es liegt eigenes' Verschulden vor. 

An dem gleichen unheilvollen Abend, gegen 
21 Uhr, stieg der zweijährige Pole Andrzej 
Olejniczak in der elterlichen Wohnung auf eine 
am Herd stehenden Kiste und rutschte ab. Da­
bei riß er einen mit kochendem Wasser auf 
dem Herd stehenden Kessel - herunter, dessen 
Inhalt sich über ihn ergoß. An den erlittenen 
Verbrühungen starb das Kind am darauffolgen­
den Tag. 

Münchhausen gefangen bei d e n T ü r k e n / A Ä ^ 
j j f Der Freiherr von Münchhausen erzählt Im 
y e 'se seiner Freunde folgendes wahre Erlebnis 

n «einen abenteuerlichen Fahrten: 
( r " O t z a " e r meiner Tapferkeit und Klugheit, 
f. « meiner und meines .Pferdes Schnelligkeit, 
j j ^andthe i t und Stärke ging"s mir In dem 
j^^enkr iege doch nicht immer nach Wunsch. 

hatte sogar das Unglück, durch die Menge 
I e r 'nannt und zum Kriegsgefangenen gemacht 
J forden. Ja, was noch schlimmer war, aber 
( c , c h Immer unter den Türken gewöhnlich ist, 
5^ wurde zum Sklaven verkauft. In diesem 
I. I 1 II ..Ulli ÜMQVDU fCIROUil. — 

'"hde der Demütigung war mein Tagewerk 
»ich-

^'tans Bienen alle Morgen auf die Weide trei 
OOjy, 
u' '• sie daselbst den ganzen Tag lang hüten 
StA < l i ! , i n 9 e 9 e n Abend wieder zurück in Ihre 
h/| cke treiben. Eines Abends vermißte ich >-im• 
b, Q e i wurde aber sogleich gewahr, daß zwei 
Y, r p n sie angefallen hatten und ihres Honigs 
dp n z e r r e i ß e n Wollten. Da Ich nun nichts an-
«llh f iS v V a f f e n o h n l l c h e 8 l n Händen hatte als die 
Uhrt n e Axt, die das Kennzeichen der Gärtner 

u Landarbeiter des Sultans sind, so warf ich 
Ab 

,ese nach den beiden Räubern, bloß in der 
. - J1 „ ̂ ., 1 IT II I . I.IL«. "««••-* — I ~ * ~ — 
hP'icht, sie damit wegzuscheuchen. Die arme 
. 6 t l e setzte ich auch wirkl ich dadurch in Frei-
, . 8 i t . allein durch einen unglücklichen, allzu 
• '»rken Schwung meines Armes flog die Axt 
* d ' e Höhe und hörte nicht auf zu steigen, bis 

sie im Monde niederfiel. Wie sollte ich sie rinn 
wiederkriegen? 

Da fiel mir ein, daß die türkischen Bohnen 
sehr geschwind und zu einer ganz erstaunlichen 
Höhe emporwüchsen. Augenblicklich pflanzte 
Ich also eine solche Bohne, die wirkl ich empor­
wuchs und sich an eines von des Mondes Hör­
nern von selbst anrankte. Nun kletterte ich ge­
trost nach dem Monde empor, wo ich auch 
glücklich anlangte. Es war ein ziemlich müh­
seliges Stückchen Arbeit, meine silberne Axt 
an einem Orte wiederzufinden, wo alle anderen 
Djnge gleichfalls wie Silber glänzten. Endlich 
aber fand ich sie doch auf einem Haufen Spreu 
und Häckerling. Nun wollte ich wieder zurück­
kehren. Aber achl die Sonnenhitze hatte in­
dessen meine Bohne aufgetrocknet, so daß 
daran schlechterdings nicht wieder herabzu­
steigen war. Was war nun zu tun? Ich flocht 
mir einen Strick von dem Häckerling, so lang 
ich Ihn nur immer machen konnte. Diesen be­
festigte 19H an eines des Mondes Hörnern und 
ließ mich"daran herunter. Mit der rechten 
Hand hielt ich mich fest und in der linken 
führte ich meine Axt. So wie ich nun eine 
Strecke hinuntergeglitten war, so hieb ich 

, immer das überflüssige Stück über mir ab und 
knüpfte dasselbe unten wieder an, wodurch 
ich denn ziemlich weit herunter gelangte. Die­
ses wiederholte Abhauen und Anknüpfen 
machte nun. freilich DEN STRICK ebensowenig 

besser, als es mich völ l ig herab auf des Sultans 
Landgut brachte. Ich mochte wohl noch ein 
paar Meilen weit droben in den Wolken sein, 
als mein Strick auf einmal zerriß und ich mit 
solcher Heftigkeit herab zu Gottes Erdboden 
fiel, daß ich ganz betäubt davon wurde. Durch 
die Schwere meines von einer solchen Höhe 
herabfallenden Körpers fiel ich in ein Loch, 
wenigstens neun Klafter tief, in die, Erde hin­
ein. Ich erholte mich zwar endlich wieder, 
wußte aber nun nicht, wie ich wieder heraus­
kommen sollte. Al lein was tut nicht die Not? 
• Ich grub mir mit meinen Nägeln, deren Wuchs 
damals vierzigjährig war, eine Art Treppe und 
förderte mich dadurch glücklich zutage. 

Durch diese mühselige Erfahrung klüger ge­
macht, fing Ich's nachher besser an, die Bären, 
die so gern nach meinen Bienen und den Ho-
nigstöckpn stiegen, loszuwerden. Ich bestrich 
die Deichsel eines Ackerwagens mit Honig und 
legte mich nicht weit davon des Nachts in 
einen Hinterhalt. Was ich vermutete, das ge­
schah. Ein ungeheurer Bär, herbeigelockt durch 
den Duft des Honigs, kam an, fing vorn an der 
Spitze der Stange so begierig zu lecken, 
daß er sich die ganze Stange durch Schlund, 
Magen, und Bauch bis hinten wieder hinaus­
leckte. Als er sich nun so artig auf die Stange 
hinaufgelcckt hatte, lief Ich hinzu, steckte vorn 
durch das Loch der Deichsel einen langen 
Pflock, verwehrte dadurch dem Nascher den 
Rückzug und ließ ihn sitzen bis an den andern 
Morgen. Uber dies Stückchen wollte sich der 
Großsultan, der von ungefähr vorbeispazierte, 
fast totlachenl —̂  ip 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Bedeutender deutscher Konstrukteur gestorben. 
I n C h e m n i t z Is t P r o f . D r . - I n g . G e o r g U n o l d , 67 
J a h r e a l t , ges to rben . U n o l d , e i n b e d e u t e n d e r K o n ­
s t r u k t e u r , l e h r t e se i t 1909 an d e r C h e m n i t z e r A k a ­
d e m i e f ü r T e c h n i k au f den G e b i e t e n des H e b c z c u g -
baues, S tah lbaues , d e r techn i schen M e c h a n i k und 
L u t t f a h r t t e c h n i k . 

Bildende Kamt 
Auszeichnung. D e r f r ü h e r e L i t z m a n n s t ä d t e r 

S t a d t o b e r b a u d i r e k t o r H a l l b a u e r , d e r Jetzt l n K r a ­
k a u S t a d t b a u d i r e k t o r Ist , erhiel t v o m G e n e r a l g o u ­
verneur D r . F r a n k d e n e rs ten Pre is f ü r A r c h i t e k ­
tu r (Vett -Stof l -Pre ls) v e r l i e h e n . 

Musik 
• Dresdner Mus ik -Urau f führungen . I m R a h m e n 

d e r l e t z t e n D r e s d n e r K r e u z c h o r v e s p e r w u r d e n z w e i 
T o n w e r k e z u r U r a u f f ü h r u n g geb rach t , d i e M o t e t t e 
„ G l e i c h n i s v o m v e r l o r e n e n S o h n " des Jungen e i n ­
h e i m i s c h e n K o m p o n i s t e n F r i t z L i e b s c h e r u n d d ie 
M o t e t t e f ü r v i e r - b is a c h t s t i m m i g e n C h o r „ D a n ­
ket dem H e r r n " v o n O t t o H o l l s t e i n . D e r K r e u z ­
chor b r a c h t e be ide W e r k e u n t e r d e r L e i t u n g v o n 
Professor Mauersberger zu bes tem K l i n g e n . 

Neue Büch er 
Paul Brock: A l l e s L e b e n d i g e m u B r e i t e n . 

Roman. Zeitgeschichte-Verlag, Berlin. — Ein weitvotles 
Buch aus dem bäuerlichen Lebenskreis. In knapper Spiache 
geschrieben, so wie die Menschen nicht viel Wotte machen, 
von denen und von deien Schicksalen hier berichtet wiid. 
„Alles Lebendige muß reiten, aber die Rolle muB Ihr Mal 
haben und Ihre Zeit, sie dart nicht zu Iriih kommen und 
nicht zu spät, damit die Ernte gesegnet sei", schieibt der 
Verlasscr in seinem Buch, das kraltvoll gezeichnete Frauen 
und Männer Im Mittelpunkt des Geschehens stehen hat, die, 
wenn sie zunächst auch einmal fehlen, sich aber schließlich 
dennoch durchdringen zur Erfüllung Ihres Ocset.-es. welches 
helBt: niictu. Adoll Kargel 
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Himmel überm Warthelanö 
D u h o h e r H i m m e l , d u b e s t i m m s t den R a u m , 
d e n uns d e r F ü h r e r gab z u f i e u e m B a u e n , 
u n e n d l i c h w e i t g e w ö l b t , u n d f e m d e r S a u m 
des H o r i z o n t e s , g renzen los z u schauen . 
E i n blasses Z e l t d a c h , h o c h g e s p a n n t I m L i c h t 
des j u n g e n Tags aus s i l b e r n - b l a u e r Se ide , 
d i e h e l l e n W ö l c k c h e n t r e i b e n d i c h t a n d i c h t 
w i e rosa S c h ä f c h e n a u f d e r M ä r c h e n w e i d e . 
U n d anders w i e d e r , w e n n I m S o m m e r b r a n d , 
d u w i e e i n s t ä h l e r n D a c h r u h s t au f d e r E r d e 
u n d l e u c h t e n d d i c h v e r m ä h l s t d e m w e i t e n L a n d , 
daß W e l t u n d H i m m e l f l i m m e r n d eines w e r d e . 
I m H e r b s t z l e h n W o l k e n , d ü s t e r g r a u u n d s c h w e r 
so l as tend n i e d r i g , f a h l u n d t r ü b Ins W e i t e . 
I m k a l t e n Regen g i b t e i n k r ä c h z e n d H e e r 
v o n s c h w a r z e n V ö g e l n I h n e n das G e l e l t e . 
D o c h hehres W u n d e r , u n b e g r e i f l i c h s c h ö n , 
w e n n m i t t e r n ä c h t i g ü b e r w i n t e r k a h l e n 
v e r s c h n e i t e n F e l d e r n h o c h d i e S t e r n e s t e h n 
u n d r u h v o l l aus d e m s a m t n e n D u n k e l s t r a h l e n . 
So b i s t d u H i m m e l uns besonders n a h 
I m L a n d d e r W a r t h e u n a d e r h e l l e n F e r n e . 
B i s t u m uns , ü b e r uns u n d e w i g da 
i m Sonneng las t u n d I n d e m L i c h t d e r S t e r n e . 

W . K a y s e r (F re ihaus ) 
( V o r a b d r u c k aus d e m k o m m e n d e n B u c h : 
„ E i n e L a n d s c h a f t s p r i c h t " . ) 

Gauhauptstadt 
B a . V i e r J a h r e Z u c h t h a u s w e g e n B e s t e ­

c h u n g . T h e o d o r B ö n i c k e w a r b e i m L a n d r a t s ­
a m t i n W o l l s t e i n b e s c h ä f t i g t . S e i n e T ä t i g k e i t 

b r a c h t e e s m i t s i c h " d a ß e r v i e l f a c h P e r s o n e n 
a u s l ä n d l i c h e n B e z i r k e n a b z u f e r t i g e n h a t t e . 
B ö n i c k e n u t z t e d i e s e n U m s t a n d i n s c h a m l o s e r 
W e i s e a u s . E r v e r s p r a c h d e n A n t r a g s t e l l e r n 
s i c h f ü r d i e b e s c h l e u n i g t e E r l e d i g u n g i h r e r 
A n t r ä g e e i n z u s e t z e n u n d l i e ß d a b e i d u r c h ­
b l i c k e n , d a ß e r e i n e r L i e f e r u n g v o n „ e t w a s 
E ß b a r e m " n i c h t a b g e n e i g t s e i . D i e E r m i t t l u n g e n 
e r g a b e n , d a ß B ö n i c k e i n s i e b e n F ä l l e n s i c h , i m 
Z u s a m m e n h a n g m i t A n t r ä g e n b e i d e r D e u t ­
s c h e n V o l k s l i s t e , E i e r , F l e i s c h , F e t t u n d a n ­
d e r e s h a t t e l i e f e r n l a s s e n . A u ß e r d e m h a t t e e r 
m e h r f a c h a n d i e n s t f r e i e n T a g e n H a m s t e r f a h r ­
t e n a u f s L a n d u n t e r n o m m e n , d i e i h m e b e n f a l l s 
L e b e n s m i t t e l e i n b r a c h t e n . B ö n i c k e , d e r a l s B e ­
a m t e r i m S i n n e d e s S t r a f g e s e t z b u c h e s a n z u ­
s e h e n w a r , w u r d e v o m S o n d e r g e r i c h t i n P o s e n 
w e g e n K r i e g s w i r t s c h a f t s v e r b r e c h e n s u n d e i n ­
f a c h e r B e s t e c h u n g — d a ß e r A m t s h a n d l u n g e n 

p f l i c h t w i d r i g z u G u n s t e n d e r i h n b e l i e f e r n d e n 
P e r s o n e n v o r g e n o m m e n h a t t e , — l i e ß s i c h n i c h t 
n a c h w e i s e n — a l s V o l k s e c h ä d l i n g z u v i e r J a h ­
r e n Z u c h t h a u e u n d V e r l u s t d e r b ü r g e r l i c h e n 
E h r e n r e c h t e a u f d i e g l e i c h e D a u e r v e r u r t e i l t . 

Gornau (Zglerz) 
H B . S c h u t t a b l a d e n n u r a n g e n e h m i g t e n 

P l ä t z e n . A l l e S c h u t t a b l a d e s t e l l e n i m S t a d t b e ­
r e i c h 6 d n d s e i t e i n i g e r Z e i t i n O r d n u n g g e ­
b r a c h t w o r d e n . D a n a c h i s t d a s A b l a d e n v o n 
S c h u t t u n d U n T a t n u r n o c h a n d e n j e n i g e n 
S J i u t t a b l a d e s t e l l e n g e s t a t t e t , d i e a u s d r ü c k l i c h 
d a f ü r g e k e n n z e i c h n e t s i n d . Z u d i e s e m Z w e c k e 
e i n d H i n w e i s — T a f e l n a u f g e s t e l l t w o r d e n . S o ­
f e r n a n n i c h t z u g e l a s s e n e n S t e l l e n S c h u t t a b g e ­
l a d e n w i r d , m u ß i n j e d e m F a l l e m i t B e s t r a ­
f u n g g e r e c h n e t w e r d e n , d a e e n i c h t a n g ä n g i g 
s e i n k a n n , i n u n s c h ö n e r W e i s e d a s O r U s b i l d 
z u v e r s c h a n d e l n . < 

D E U T S C H U N T E R R I C H T I Ü R D I E U M S I E D L E R D U R C H L E H R E R D E R D E U T S C H E N A K A D E M I E M Ü N C H E N 

D u r c h d i e S t r a ß e e i n e r u n s e r e r U m s i e d l e r ­
h e i m s t ä t t e n g e h t e i n M a n n . A n e i n e r H a u s ­
t ü r s t e h e n V o l k s d e u t s c h e F r a u e n , d ; e e t w a 
50 b i s 60 J a h r e z ä h l e n m ö g e n . A l s d e r M a n n 
s c h o n b e i n a h e v o r ü b e r g e g a n g e n , g e w a h r e n s i e 
i h n e r s t u n d e i n e d e r F r a u e n l ä u f t h i n t e r i h m 
h e r , z u p f t i h n a m Ä r m e l , g r ü ß t u n d s a g t , i n ­
d e m i h r d i e h e l l e F r e u d e a u s d e m d u r c h v i e l 
N o t g e z e i c h n e t e n . G e s i c h t s c h a u t : „ L i e b e r 
H e r r , d e n k e n S i e , i c h w a r g e s t e r n i n d e r S t a d l 
u n d h a b e d o r t d a s e r s t e M a l m e i n W e g z i e l 
g e f u n d e n , o h n e a n d e r e f r a g e n z u m ü s s e n . D i e 
N a m e n s s c h i l d e r v o n f ü n f S t r a ß e n k o n n t e I c h 
g a n z a l l e i n e n t z i f f e r n . S i e g l a u b e n g a r n i c h t , 
w i e s e h r i c h m i c h d a r ü b e r f r e u e ; i c h m ö c h t e 
I h n e n n u r i m m e r w i e d e r d a n k e n . " 

D e r U n e i n g e w e i h t e w i r d m i t d e r S c h i l d e ­
r u n g d i e s e r k l e i n e n B e g e b e n h e i t , d i e n u r e i n 
B e i s p i e l f ü r v i e l e ä h n l i c h e i s t , n i c h t v i e l a n ­
f a n g e n k ö n n e n . A b e r e s i s t u m s i e d o c h e t w a s 
B e s o n d e r e s . 

E s i s t w o h l b e k a n n t , d a ß v i e l e V o l k s d e u t ­
s c h e , v o r a l l e m j e n e , d i e n i c h t a u s g e s c h l o s ­
s e n e n d e u t s c h e n S i e d l u n g s g e b ' e t e n k a m e n , 
d e r d e u t s c h e n S p r a c h e n i c h t m e h r m ä c h t i g 
s i n d . 

D e r E i n s a t z m e h r e r e r L e k t o r e n d e r D e u t ­
s c h e n A k a d e m i e M ü n c h e n , d i e I n d e n S o m ­
m e r f e r i e n d i e s e s J a h r e s u n s e r e U m s i e d l e r b e ­
s u c h t e n u n d i h n e n v e r s c h i e d e n e U n t e r r i c h t s ­
s t u n d e n e r t e i l t e n , z e i g l e , d a ß d i e M e h r z a h l 
d e r f r e m d s p r a c h i g e n U m s ' e d l e r n i c h t n u r d e n 
b e s t e n W i l l e n h a t , s i c h d e u t s c h e s D e n k e n u n d 

F ü h l e n z u e i g e n z u m a c h e n , s o n d e r n , d a ß b e i 
i h n e n a u c h e i n e g r o ß e F r e u d i g k e i t i m E r l e r n e n 
d e r d e u t s c h e n S p r a c h e v o r h a n d e n i s t ; j a , d a ß 
m a n ^ l m L e r n e n s o g a r m i t e i n a n d e r w e t t e i f e r t , 
u m s o b a l d w i e m ö g l i c h a l s v o l l w e r t i g e d e u t ­
s c h e M e n s c h e n z u g e l t e n . D i e s i s t u m s o 
h ö h e r z u w e r t e n , a l s e s g e r a d e f ü r M ä n n e r 
u n d F r a u e n i m v o r g e s c h r i t t e n e n A l t e r , d i e 
n o c h d a z u v i e l f a c h a u s s c h r e i b - u n d l e s e u n ­
g e w o h n t e n B e v ö l k e r u n g s s c h i c h t e n s t a m m e n , 
g e w i ß k e i n e K l e i n i g k e i t i s t , s i c h n a c h J a h r ­
z e h n t e n w i e d e r a u f d i e S c h u l b a n k z u s e t z e n 
u n d z u l e r n e n . 

A u f G r u n d d i e s e r E r f a h r u n g e n k o n n t e e s 
n u n , d a n k d e m E n t g e g e n k o m m e n d e r D e u t ­
s c h e n A k a d e m i e M ü n c h e n u n d i n Z u s a m m e n ­
a r b e i t d e s R e i c h s p r o p a g a n d a a m t e s L l t z m a n n ­
s t a d t , a l s d e m T r ä g e r d e r g e s a m t e n U m s ' e d l e r -
b e t r e u u n g s a r b e i t , m i t d e m E i r i s a t z s t a b L i t z -
m n n n s t a d t d e r V o l k s d e u t s c h e n M i t t e l s t e l i e , e r ­
m ö g l i c h t w e r d e n , ' d e n D e u t s c h u n t e r r i c h t f ü r 
u n s e r e e r w a c h s e n e n U m s i e d l e r a l l g e m e i n u n d 
p l a n m ä ß i g e i n z u f ü h r e n . E r e r f o l g t n a c h e i n e r 
b e s o n d e r e n , e b e n f a l l s e r p r o b t e n M e t h o d e u n d 
n a c h d e m G r u n d s a t z : S p r e c h e n , L e s e n u n d 
S c h r e i b e n . R e i c h e s , b u n t b e b 1 l d e r t e s A n s c h a u ­
u n g s m a t e r i a l e r l e i c h e r t d a s Ü b e n , s o d a ß d i e 
L e r n e n d e n s c h o n n a c h , z w e i b i s d r e i U n t e r ­
r i c h t s s t u n d e n d i e A n f a n g s g r ü n d e d e s S p r e ­
c h e n s b e h e r r s c h e n . A u c h d i e j e n i g e n , d e n e n 
' n i h r e r J u g e n d ü b e r h a u p t k e i n S c h u l u n t e r ­
r i c h t v e r g ö n n t w a r , m a c h e n s c h o n g u t e F o r t ­
s c h r i t t e . H . A . 

Wucherpretfe führten in Öae Gefängnis 
B a . D i e E h e l e u t e B e r t h o l d u n d M a t h i l d e 

W e s t a n i b e t r i e b e n I n R o s t e r s c h ü t z ( K r . T u r e k ) 
e i n T e x t i l w a r e n g e s c h ä f t , d a « i h n e n e r h e b l i c h e 
G e w i n n e e i n b r a c h t e . A l s e s i m M a i 1943 : r n 
Z u g e d e r S t i l l e g u n g s a k t i o n g e s c h l o s s e n w e r d e n 
m u ß t e , h a t t e n d i e E h e l e u t e r e c h t b e t r ä c h t l i c h e 
B a n k g u t h a b e n n e b e n e i n e m w e r t v o l l e n W a r e n ­
l a g e r z u r V e r l ü g u n g . E s s o l l t e s i c h a b e r z e i ­
g e n , d a ß i h r e W o h l h a b e n h e i t n i c h t i m m e r a u f 
e h r l i c h e W e i s e e r w o r b e n w o r d e n w a r . D i e E h e ­
l e u t e l i e ß e n s i c h n ä m l i c h s e i t A n f a n g d e s 
J a h r e s 1941 d a z u h i n r e i ß e n I n e r h e b l i c h e m 
U m f a n g e T e x t i l w a r e n i n s b e s o n d e r e K l e i d e r ­
s t o f f e z u W u c h e r p i e i s e n — o f t d a s v i e r - b i s 
f ü n f f a c h e d e s z u l ä s s i g e n P r e i s e s — a n i h r e 
K u n d s c h a f t z u v e r k a u f e n . I h r e w u c h e r i s c h e n 
G e s c h ä f t e v e r s c h l e i e r t e n s i e i n g e s c h i c k t e r 
W e i s e d u r c h f a l s c h e B u c h u n g e n u n d A u f z e i c h ­
n u n g e n . D a s S o n d e r g e r i c h t f ü h r t e s i e j e t z t 
d e r v e r d i e n t e n S t r a f e z u . W e g e n f o r t g e s e t z t e n 
V e r b r e c h e n s g e g e n d i e P r e i s s t r a f v e r o r d n u n g 
e r h i e l t d i e E h e f r a u W e s t a n i , d i e d i e t r e i b e n d e 
K r a f t b e i d e m g e w i n n s ü c h t i g e n T u n d e r A n g e ­
k l a g t e n w a r , 1 J a h r 4 M o n a t e G e f ä n g n i s , d e r 
E h e m a n n 1 J a h r G e f ä n g n i s . A u ß e r d e m w u r d e n 
s i e z u e i n e r G e l d s t r a f e v o n j e 20 000 R M . v e r u r ­
t e i l t . D a s G e r i c h t e r k a n n t e f e r n e r a u f E i n z i e ­
h u n g d e s d u r c h d i e S t r a f t a t e r z i e l t e n M e h r ­

erlöses i n Höhe v o n 20 000 R M . A u ß e r d e m 
wurde ihnen d e r H a n d e l m i t T e x t i l w a r e n dau­
ernd u n t e r s a g t . 

Welun 
e. Ein „ s c h w e r e r Junge'* gefaßt. N a c h 

l a n g w i e r i g e n E r m i t t l u n g e n g e l a n g es d e n w e ­
g e n R a u b e « g e s u c h t e n P o l e n J a n , S u l i k o w s k i 
i n O e b i s f e l d e ( K r . S t e n d a l ) f e s t z u n e h m e n . S . 
h a t t e 6 i c h u n t e r d e m N a m e n J a n P e r c z a k i n s 
A l t r e i c h a r b e i t s v e r m i t t e l n l a s s e n u n d a r b e i ­
t e t e u n t e r d i e s e m N a m e n b e i e i n e m U n t e r n e h ­
m e r a n s e i n e m F e s t n a h m e o r t . E r I s t ü b e r f ü h r t , 
z a h l r e i c h e R a u b ü b e r f ä l l e m i t d e r R ä u b e r b a n d e 
K o w a l s k i - K u c h a r s k i i m v e r g a n g e n e n J a h r e i n 
den K r e i s e n W e l u n u n d L a s k a u s g e f ü h r t zu 
h a b e n . 

Leslau 
s. H e e r s c h a u der Partei. Im M o n a t N o v e m ­

b e r f a n d e n i n S t a d t u n d K r e i s L e s l a u G e n e r a l ­
m i t g l i e d e r a p p e l l e d e r e i n z e l n e n O r t s g r u p p e n 
d e r N S D A P , s t a t t , a u f d e n e n K r e i s l e i t e r K n o s t 

ü b e r d i e P f l i c h t e n d e r P a r t e i g e n o s s e n u n d ü b e T 
d i e E i n s a z b e r e i t s c h a f t g e r a d e j e t z t I m K r i e g e 
s p r a c h u n d g a n z b e s o n d e r s h e r v o r h o b d a ß d e r 
P a r t e i g e n o s s e s i c h b e w u ß t s e i n m u ß , e i n e m 
O r d e n a n z u g e h ö r e n , i n d e n n u r d i e B e s t e n a u f ­
g e n o m m e n w e r d e n . 

Brunnstadt (Osorkow) 
HB. Das kostet mindestens ebnen 

E i n e V e r k e h r s v o r s c h r i f t , a n d i e m a n s ' c r l ^ 

s c h e i n e n d a m s c h w e r s t e n g e w ö h n e n k a n n ' 2 a 

f ü r d i e R a d f a h r e r d i e B e s t i m m u n g , daß erwat»; 
ß e n e P e r s o n e n n i c h t a u f d e m F a h r r a d nu«fjf 
n o m m e n w e r d e n d ü r f e n . V o r a l l e m abendrija 
S c h u t z e d e r D u n k e l h e i t k a n n m a n i m m e r *A>; 

d e r i m h i e s i g e n S t r a ß e n b e r e c i h e solche »TO 
k e h r s ü b e r t r e t u n g e n f e s t s t e l l e n . MitgenomiB»* 
w e r d e n d ü r f e n a u f F a h r r ä d e r n l e d i g l i c h " • • ' f . 

u n t e r 7 J a h r e n , a b e r a u c h nur d a n i n , wenn * * . 
g e e i g n e t e S i t z g e l e g e n h e i t a u f d e m ^ a a t , . u , 

( K i n d e r s i t z a u f d e r R a h m e n s t a n g e o d e r S j . 

. k ö r b c h e n a m L e n k e r 6 0 w i e a u f d e m Gepa™ 
6 t ä n d e r ) v o r h a n d e n i s t . 

£. iE.-Spott uom Tage 
Spot r -A l le r le i aus d e m War the land 5 
D i e T u r n e r u n d T u r n e r i n n e n b e g i n n e n A*9 

nächs t m i t I h r e n a l t b e w ä h r t e n u n d f r e u d i g "•""Jj 
n o m m e n e n M n n n s c h n f t s k ä m p f e n . Es w i r d "V/M 
a n k o m m e n , d e m an d e r F r o n t s tehenden C W P M 
w a r t zu bewe i sen , daß d ie v o n I h m In zäher 
b n u a r b e i t ges t reu te Saat au fgegangen Ist, »aJJS 
diese K ä m p f e n u n a u c h ohne se ine M l t w l r t r u ' " 
w e l t e r l a u f e n . i l h r » 

D i e L e i c h t a t h l e t e n haben Jetzt % 
W a l d - u n d G e l ä n d e l ä u f e . D i e A r b e i t de r ' T T F O 
IST d u r c h e i n e n z w e i t e n L e h r g a n g d e r R e l c h s ' , j . 
r e r l n K r a u s (Dresden) , d e r I n Posen s t a t t f a n d , w " 
t e r g e f ö r d e r t w o r d e n . „ « . 

D i e L e h r a r b e l t I m F r a u e n s p o r t geh» .rj,. 
e n t w e g t w e i t e r . V o n O r t zu O r t re is t d ie als « " J 
d e r l e h r e r i n e ingesetz te , d e m Re ichsgau Warthe!» 
v o l l zugew iesene R c i c h s b u n d l e h r c r l n H a n n a " j f 
k a m p. D u r c h L e h r e u n d A u f m u n t e r u n g w i r d 
e i ne V e r t i e f u n g u n d A u s w e i t u n g d e r sportU 1 - 1 1 

A r b e l t So rge g e t r a g e n . -f. 
A u c h I m K i n d e r t u r n e n w i r d die L f e i 

a r b e i t m i t a l l e m N a c h d r u c k fo r tgese tz t . So W . * . 
der S p o r t g a u f ü h r u n g g e l u n g e n , d i e Relchsk lno jJ , 
t u r n l c h r e r l n U r s u l a F i s c h e r ( B e r l i n ) , die 1 ^ 
e i n i g e r Z e l t be re i t s e i n i ge L e h r g ä n g e im W * T T R . 
l a n d d u r c h g e f ü h r t und h i e r g r o ß e n A b k l a n g K , 
f a n d e n hat, w i e d e r f ü r eine v i e r z e h n t ä g i g e L^i-t 
t ä t l g k e i t In u n s e r e m G a u zu g e w i n n e n . Sie «'r,. 
v o m 28. N o v e m b e r bis 11. D e z e m b e r f ü r die A'JJ. 
b l l d u n g von K l n d e r t u r n w a r t i n n e n u n d deren y IFI 
FEI NMEN zur V e r f ü g u n g . Das K i n d e r t u r n e n h»' j 
u n s e r e m Gau be re i t s e ine g u t e A u s d e h n u n g »RJI 
e i n e n l e b h a f t e n B e t r i e b g e f u n d e n . Es w i r d *%P 
n i c h t g e r u h t , b is Jede S p o r t g e m e i n s c h a f t eine 
d e r t u r n a b t e l l u n g e i n g e r i c h t e t ha t u n d d i e e r f o f ° A 
l i ehe Z a h l v o n g u t ausgeb i l de ten L e i t e r i n n e n • • w 

H e l f e r i n n e n z u r V e r f ü g u n g s teh t . 

Spielpause im Frauen-Handball 
V o m Reichsfachamt Handba l l ist auch für tf. 

sen W i n t e r I m Frauen-Handba l l eine ollgcrnejj,. 
Pause fü r d ie Meisterschaftsspiele angeordnet vn"^ 
den, die sich vom 1. D e z e m b e r 1B43 bis 
28. Februar 1944 erstreckt. Freundschaftsspiele K^fi 
nen selbstverständlich in dieser Ze i t , soweit e i 
Bodenverhältnisse zulassen, ausgetragen weropj 
A u c h In Ll tzmannstadt ruhen dte Rundensplel» 
zum Früh jahr . 

Reichssportabzeichen schon mit 17 Jahr6'1 

Das Relchssportabzelchcn kann Jetzt von jLj 
gendl lehen, die f re iw i l l ig Soldat w e r d e n oder 
f re iw i l l i g als F ü h r c r a n w ä r t e r oder Ungeratene,"», 
zum Rclchsarbeltsdlenst melden, bereits vor »» 
endung des 18. Lebensjahres erworben wer«» 
M i t der Ausführung der Übungen k a n n der SZJ 
gendliche beginnen, sobald er das 17. Lebens.'»^ 
vol lendet hat und Im Besitz des A n n ä h m e s t * « 1 1 ' 
oder Einberufungsbefehls Ist. ^ 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Gol fes Güte schenkte unserem 
lieben Buben ein herziges Schwe­

i l e r c h e n . Für die vielen Glückwün­
sche und die zahlreichen Blumen sa­
gen wir unseren aufrichtigsten Dank. 
Dipl. Volkswirt Heinz Hans 
Horst S i ew e r f, i . Z. Oberleut­
nant u. Adjutant, Frau Apothekerin 
Vera S i e w e r f geb. Betilg. 

Y INGEBORG. Heinz-Dieter hat ein 
Schwesterchen bekommen. Dies 

zeigen hocherlreut an: Paul W e 1-
de me le r und Frau Wanda geb. 
Weber, .z. Z. K r a n k e n h a u s M f t l e . 
L t t zn in i i ns fad l . Buschlinie 36. 

R N Als Verlobte grüßen: OLGA 
KÜHN und PHILIPP SCHOPP, 

ti-Unterscliarlührcr In der Wal­
len- H, z. Z. im U r l a u b . Rädichau — 
Tum, den 26. 11. 43. 

Für die vielen Glückwünsche, Blu­
men und Geschenke zu unserer 
Hochzeil danken wir herzlichst: Vllz. 
Otto K o n i u n d Frau Else geb. 
Zerelike. Welun — Wirkhelm, No­
vember 1943. 

Nach Gottes Willen "verschied plötz­
lich am 23. 11. 43 mein geliebter 
Galle, unser treusorgender Vater, 
Schwiegersohn 

Emi l Er ich Goeppert 
Lehrer 

Im Alter von 53 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Heimgegan­
genen linde! am Sonnlsg, dem 28. 
11. 43, um 14 Uhr von der Leichen-
bsllc des Friedhofs in Gornau aus 
statt. 

In lieler Trauer! 
Die trauernde Gattin, SBhne und 
Schwiegermutter. 

Oörnau, Hcrmann-08ring-StraBc 8 1 , 
25. 11. 1943. 

Nach langer Krankheit verschied 
plötzlich unsere Hebe Mutter 

Auguste Huss 
Ort. Radkt 

geb. am 4. 2. 1870 In lltzmann­
stadt. gestorben am 25. 11. 1943. 
Die Beerdigung findet am 27. 11 . 
1943, 8 Uhr. vom Altersheim, 
SchlagetcrstraBe. aus aul dem 
llauptlr iedhul, Sulzfelder Str.. statt. 
In ticicr Trauer: 

Dlt Sahne, z. Z. bei der Wehr­
macht, eine Schwiegertochter. 

Lltzmannstadt. Eberstcldcr Str. 17. 

Am 24. 11. 1943 entschllet nach 
kurzer schwerer Krankheit unser 
Uber alles geliebtes Kind. Brüder­
chen, Enkel. Urenkel, Nette. Vet­
ter und P.iti-nkirid 

Günter Trö lenberg 
Im Atter von 5 Jahren 8 Monaten. 

in tiefem Schmerz: 
Rucloii und Erna Trültnberrj, 
gib. Muschel, als Eltern und 
Bruder Gerhard. 

Die Beerdigung iindet am Sonn­
abend, dem 27. 11. , um 15 Uhr, 
von der Leichenhalle des Haupt-
Iricdhols. Sulzlclder Str., aus statt. 
Litzmannstadl. Landsknechtslr. 25. 1 

Oott dem Allmächtigen hat es gc-
lallen, unseren Heben herzensguten 
Vater, Schwiegervater. GroBvater, 
Schwager und Onkel 
Adolf Albert Hermanns 

Bäckermeister 
nach langem Krankenlager Im Al­
ter von 72 Jahren zu sich in die 
Ewigkeit abzubcrulen. Die Bestat­
tung findet am 28. 11. 1943. um 
14 Uhr. von der Leichenhalle des 
Friedhots GarlenslraBe aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Zwei Sahne (einer z. Z. bei der 
Wehrmacht). Schwiegertochter u. 
zwei Enkelkinder. 

Litzmannstadt. 
Oenernl-Litzmann-Straßc 17, W. 9. 
Wir bedauern tief den Verlust 
unseres langllhrigcn Ehren-Präses 
und vorbildlichen Schiltzenkamcra-
den. Wir werden ihm stets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

SchUtiengemelnschaft von 1824, 
Lltzmannstadt. 

V E R L O R E N 
Klildirkart*, auf den Nomen Martha 

Petrlch lautend, verloren. Abzugeben 
gegen Belohnung: Martha Pettlch, 
Oflrnau, Straße der 8. Armee 48. 

Sonntag abend Linie 11 Briettasche mit 
Volksliste 83 690 (grün), HJ.-Auswels, 
10 RM., alles aul den Namen Wla-
dislaus Sochazki. abhandengekommen. 
Bitte abzugeben bei Frau Satler, stock-
hol. Olplelwcg 10. 

Lederne Aktentasche mit Laken in Bade­
anstalt liegengelassen. Abzugeben: 
Badeanstalt Beutler. Belohnung zu-
gesichert. • 

Rechten Lederhandschuh 24. 11. verlo­
ren. Gegen Belohnung abzugeben 
Buschlinie 40/14. 

verloren mi 24. 11. 1943 einen gefüt­
terten, dunkelblauen, rechten Damen-
ledcrhandschuh. Abzugeben gegen Be­
lohnung Danziger Sir. 68. W. 3, bei 
Aurelic Reimann. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z n t a n n s l a d l 

Nr. 469/43. Schließung und Verlegung der Schuhtauschstelle tür Kinder In die 
Warentauschzentrale, Adoll-Hltler-StraBe 51 . Die Schuhtauschstcllc lür Kinder des 
Ernlhrungs- und Wlrtschaltsamtcs, Hermsnn-Oöring-Str. 82, Ist heute, den 26. 11-
1943, tür den allgemeinen Publlkurasvcrkehr — wie sonst nur sn Sonnabenden 
geschlossen. Diese Stelle wird mit Wirkung vom Montag, dem 29. 11. 43, in die 
Gcbrauchtwaren-Tauschzentrale, Adoli-mtler-StraBe 31 , verlegt und von dieser 
künftig weiter betrieben. 

Tauschwünsche sind von diesem Zeitpunkt an ausschließlich dort anzubringen. 
Lltzmannstadt, den 26. 11. 43. 

Der Oberbürgermeister — Ernlhrungs- und Wirtschattsamt. 
470/43. Ausgab* von Kochtisch. Bei dem Fischkleinverteiler Robert B r u c k 

kommt ab sofort 250 g Kochtisch aul den Abschnitt 11 der alten Plschkarte 
ab Nr. 1451—2250 zur Verteilung. 

Verbraucher, die Ihre Nummerntolge nicht einhalten, haben keinen Anspruch 
aul Belieferung. 

Lltzmannstadt, den 25. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — ErnShrungsamt, Abt. B 

D e r L a n d r a t d e s K r e i s e s L a a k 
Bekanntmachung Betr.: Verteilung von Xpfeln und Zwiebeln. Gültig fllr die 

Stadt Pablinlti. Aut den Abschnitt 25 der Lebensmlttel-Zuteilungskarlc D Klk, DK, 
D Jgd, DE und H gelangen in den Obst- und Gcmüsegeschättcn der Stadt Pablanitz 
ab sofort 800 g Äptel und 500 g Zwiebeln zur Verteilung. 

Pablanitz, den 25. November 1943. 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B 

D e r l i U r g e r n i e l s t e r F r e i h a u s 
Petroleumvirsorgung. Die Emplängcr von Petroleum werden aufgefordert, Ihren 

Kwidenbezugiausweis bis zum 26. 11. 1943 spätestens bei dem Händler abzugeben, 
in dessen Kundenliste sie eingetragen sind. Wer dieser Autforderung unpünktlich 
oder nicht nachkommt, kann in Zukunft kein Petroleum mehr bekommen. 

Freihaus, den 21. November 1943. Der Bürgermeister: Versen 

D e r l l t l r f i e r m c l s t f i r O s t r o w o 
Bekanntmachung! Betrifft: Deckung dir Vatirtlirhaltungsltostin. Au! Grund 

der Verordnung zur Forderung der Tierzucht vom 20. 11. 1939 (RQBJ. I. S. 2307, 
§ 17a) wird nach Anhörung der Ratsherren lür die Deckung der Vatertlerhaltungs-
kosten eine Umlage für Rinder, Schale und Schweine erhoben. 

Umlageptlichtig sind alle Im Stadlbezirk Ostruwo wohnenden Viehhalter, die 
am maBgebenden Stichtage, am 3. 12. 1942, Im Besitz von weiblichen, decklähi-
gen Tieren waren: 

Die Umlage beträgt: je Rind — 7 RM.; Je Schal — 3 RM.; je Sau — 6. RM 
Vlchbalter, die ein angek&rte* Vatertier halten und die Vatertiere der Stadt 

nicht beanspruchen, können aul Antrag von der Umlage befreit werden. 
Die Hebeliste Hegt in der Zeit vom 22. November bis 4. Dezember 1943 Im 

Stadthaus, Alt Kallschcr StraBe Nr. 1, Amt lür Wlrtschaltslörderung, Zimmer 37/38 
zur Einsicht aus. Einwendungen gegen die Festsetzung und Anträge aul Bericht! 
gung der Hcbeliste sind binnen 10 Tagen nach der Auslegclrlst im Amt lür Wlrl 
schaftslörderung anzubringen. Spätcrc Einsprüche werden nicht berücksichtigt. 

Die Zahlung der festgesetzten Umlagebciträge hat Innerhalb von zwei Wochen 
nach der Auslegelrlst, spätestens bis zum 20. Dezember 1943, -an die Stadtkassc, 
PreuskerstraBe Nr. 29, zu erfolgen. Der Einspruch schließt die vorläulige Zahlung 
nicht aus. Das Rechlsmittelveriahren, die Erhebung und die Beitreibung der Um 
lagebeträge richten sich nach den lür die Gcmclndeabgabcn geltenden Vorschriften 

Ostrowo, den 20. November 1943. Der Bürgermeister der Stadt Ostrowo. 

T H E A T E R 

Freitag, ,!. 2 ; 
„Bin Maskenball'1. K.II-. 13. 

S t ä d t i s c h e n U h n e n 
Theater Moltkeslraße. 
11., 19.30. 
Ausverk.—Sonnabend, 27.11. geschlossen. 
— SonnUn.28.il.,14. „Die lustigen Wei­
HER von Wlndsor". KdF. 9. FR. Verkauf. 
19.30.Uraulführung...Bildnis einer Dome". 
Freier Vcrktul — Montag, 29 11.. 19.30 
„Der '/.<•• . pm i - 0 ' Freier Verkaui, 

K a m m e r s p l o l e 
Gensrnl-Lltzmann-Str. 21. 
Freitag, 26. 11., 19.30. „Götter anf 
Urlaub". G-Mlcle. Freier Verkauf. — 
Sonnebend, 27.11„ 19.30. „Dar Vetter aus 
Dingsda". Giutipiel Harald Junk, Ope­
rettentenor. Berlin. S-Mlele. Fr.Verk. — 
Sonntag, 28 11. Geschlossen. — Montag, 
29. 11., 19.30. „Dissonanten". KdF. 7. 
Fr. Verk. 

F I L M T H E A T E R 
U f a - C a S Ü l O — Adolf-Hlllar-SlraBe 67. 

14.30. 17.15 u. 20 Uhr. 2. Woche der Erst­
aufführung „Der unendliche W e g " " mit 
Eugen Kl&picr u.... Vorverkauf bis ein­
schliesslich Sonnlag von 11 — 19 Uhr, 
auch lür die Sonntag - Frühvorstellung 
12.30 Uhr. 

C a p l t o l - ZlethenatraBe 41. 
15, 17.45 und 20 Uhr. Erstaufführung I 
Ein lustiger Difu-Film. „Fräulein Frech-
dache""* mit Ulla Silvia, Afnedeo Nnz-
zari, Carola Romano. Vorvorkauf werk­
tags 12 Uhr, sonntags 11 Uhr. 

E u r o p a — SchlagetirstraBe 94. 
14.30. 17.15 uod 20 Uhr. „ T o n e l l l V " 
Ein Bavaria-Film io Erstaufführung ml! 
Ferdinand Marian, Winnie Markus, Mady 
Rahl. Ein Artisten-Film voll atemberau­
bender Spannung und menschlich llel-
bewegendem Spiel. Im Beiprogramm: 
„Die Chieminger Seeschlacht". Vorver­
kauf werktags ab 12 Uhr, sonntags ab 
lt.30 Uhr. 

U l a - R l a l t O — MelsterhausstraBe 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Der kleine 
Orenzverkehr"."' Ein hollorer Ufa 
Film in verlfingerter F.rstauilührung mit 
Willy Erlisch. Hertha Feller u. a. Vor 
verkauf ab 11 Uhr. . 

P a l a s t — Adolf-Hitler-Straße 108. 
13, 17.30 und 20 Uhr. Ein Wien-Film 
in verlfingerter Erstaufführung. „Das 
Ferienkind"' mit Hans Moser, Llzil 
Holzschuh u. a. Kartenverkauf ab 14 
Uhr, sonntags ab 12.30 Uhr 

A d l e r — Bnschllnle 123. 
15, 17.30 und 20 Uhr, . sonntags auch 
13 Uhr. „Verlieht* Unschuld". "" 

C o r B O — Schlageterstraße 55. 
14.30, 17.30 u. 20 Uhr. 3. Woche. „Vision 
am See" '" mll Paul Javor, Georg Solthy 
und Klara von Toinay. Kulturfilm: Kuren 
Fischer. 
G r o ß e Mürchenfllmvorstellungen von 
Freitag, den 26. bis Montag, d*n 29.11. 
„Die Heinzelmännchen", „Der Woll und 
die 7 jungen GelBleln", „Die blaue Blu­
me Im Zauberwald'', „Am Horst d i r 
w l l d u Adler** Beginn um 10 und 12 Uhr, 

G l o r i a — LudendorltstraO* 74/76. 
15, 17 und 19.30 Uhr. sonntags 12.30, 
14.30, 17 uod 19,30 Uhr. „Intermezzo 
Sonntags nur geschlossene Vorstellungen 
und Vorverkauf ab 11 Uhr. 

M a l - König-Heinrich -Straße 40, 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags 10.30 
und 13 Uhr. „Endstation"" mit Maria 
Andergast, Paul Hörblger, Hans Moser 

M l m o s a — Buschlinie 178. 
wegen Renovierung geschlossen» 

M u s e — Breslauer StraBe 173. 
17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uli. 
„Die Wirtin zum weißen Rilssl"" mit 
l.iny Marenbach, Otto Graf, Dorit Kreys-
ler u. a. Jugendprogramm 15 Uhr, sonn­
tags 12 45 Uhr, es läuft der Filmt „Das 
tapfere Schnelderleln". 

P a l l a d i u m — BOhmlsche Linie 16. 
15 30, 17.30, 20 Uhr, sonnlags auch 11.30 
Uhr. „Kongo-ExpreB"-* 

R o m a — Heerstraße 84. 
15.30, 17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
I I Uhr. „MOnehhanaen""' (FarbHIm) 
mit Hans Albcrs. 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r i ^ u r m ) — 
Melsterhausstr.62. Tfigllch, stündlieh von 
10 bis 22 Uhr. 1. Potpourri Nr. 3, 2. 
Junges Europa, 3. Senderdienet, 4. 
Europa-Magazin, 5. Die neueate Wochen­
schau. Kinder haben Zutritt: an Werk­
tagen nur bis 17 Uhr, an Sonn- und 
Feiertagen bis 16 Uhr. 

P a b l a n i t z - C a p l t o l 
14.30 Uhr für Deutsche (Marchenvorstel-
lung). „Der gestlctelle Kater". 17.15 
Uhr für Polen, 20 Uhr lür Deutsche, 
„Germanin" ** mit Peter Petersen, Luis 
Tienker, Lotte Koch. 

G o r n a u — „ V e n u s " 
17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„Symphonie «Ines Lebens".*" 

W i r k h e i n i — K t u n m e r e p l e l e 
16.30 u. 19 Uhr. „Koblhlescls Töchter".' 

T u c h l n g e n — L i c h t s p i e l h a u s 
17 und 19 30 Ubr, sonnabends u. sonn­
tags auch 14.30 Uhr. „Wen die Götter 
lieben"." 

F r e i b a u s — L i c h t s p i e l h a u s 
17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 14.30 
Uhr. „Ein hoffnungsloser Fall".*" Am 
Freitag und Sonnaoend um 14.30 Uhr, 
am Sonntag um 10 u. 12 Uhr. Märchen­
film „Dornröschen".' 

I i r u n i i H t i u l t — L i c h t s p i e l h a u s 
Ab morgen 17.30 und 20 Uhr. „Snphlen-
loiöl"' mit Harry Liedtke, Küthe Haack, 
Ilannelore Schrolh u. a. 

' ) Jugendliche zugelassen, " ) über 14 J. 
zugelassen, ) nicht zugelassen. 

K O N Z E R T E 

IV. Kammerkonzert am Sonnabend, dem 
27. 11. 1943. um 19.30 Uhr. im Kam­
merkonzertsaal der Städtischen Musik 
«chule, Danziger Str. 32. Arno Knapp 
spielt Werke von Schumann und Cho­
pin. Karten sind In der Theater- und 
Konzerlkasse, Adoll-Hitler-Straßc 65, 
Im Vorverkauf erhältlich. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTtE 
Lltzmannstadt, MelsterhausstraBe 94. 

Fernrut 123-02. 
Muslkabtellung: Heute. Freitag, den 26. 

November 1943. 20 Uhr. Im Kleinen 
Saal: Oflme Singstunde. Alle slng-
Ircudigen Volksgenossen sind einge­
laden, gemeinsam deutsche Volkslie­
der zu singen. Teilnahme kostenlos 
i:iui unverbindlich. 

Kulturfihrt: Am Sonntag, dem 28. No­
vember 1943. findet eine Kulturtahrt 
tu din Schlachtfeldern um Litzmann 
Stadt statt, mit Erläuterungen zur 
„Schlacht um Lodsch", bis zum 
..Durchbruch bei Brzcziny". Eine Halb 
tagslahrt mit einem Autobus; Treff 
punkt 8,45 Uhr in der Volksbildungs 
statte, Ablabrt 9 Uhr. Teilnehmer 
gebühr 50 Kpi.. zuzüglich Fahrt 
kosten. 

NLTBE WÄHLTEN 
-PRÄPARATE 

l (TANESCREMO .FELTFROI - ÜBERFEHETL 
ANWENDEN. 

NUR WANN UNBEDINGT NÖTLFL 
-SPARSAM AUFTRAGEN-

SO REICHT DIE HEUTE SELTENER 
GEWORDENE DOS* LANGE Zell V 

• DUN* DI* Ranke ade TEERER DOMN O» 
•HR FACHCMAALIFT UIRD AUTH MAR 
KOHLTNUAA DAR VAG VERSPERRT 

\ WALTER KOLBE & C O , STERNR* 
Y « N U $ - H A U T 

Das 

der Mann, dar trnlt 
(kn gufan Lao 
SchuHen afn be­
llen Besche id 
twftlav Er kennt 
Ihn . HalfbiikeH, 
dan Qu l tn SlCi, 
dia R FORM. 

•ucb. *»> IIa nicht «uihal.an, C 
• ch lech l behemdelt »»erden- RVTL**P^ 
dirum leinen Schuhpl le taa-Leh '« 
achten Sie darauf, WAR. Maliter T«° 
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